ne De 
Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


No. — 


(No. 2125.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 24. Oktober 1840., die Erhebung der Hafen⸗ 
gelder und ſonſtigen Schiffahrts-Abgaben, fo wie der Lootſengebühren in 
den Seehäfen und für die Gewäſſer der Provinz Pommern betreffend. 


Nac Ihrem Antrag vom 24. Auguſt d. J. habe Ich die Mir vorgelegten 
Tarife fuͤr die Erhebung des Hafengeldes zu Swinemuͤnde und der Abgaben 
fuͤr die Befahrung der Peene, Swine und Divenow, ſo wie des großen und 
kleinen Haffs, der Hafengelder in Stralſund, Greifswald, Wolgaſt und Barth, 
des in Stralſund, Greifswald und Wolgaſt zu erhebenden Tiefgeldes, der Loot⸗ 
ſengebuͤhren fuͤr die Binnengewaͤſſer zwiſchen Stettin und den Muͤn dungen der 
Swine und Peene und fuͤr die Gewaͤſſer zwiſchen Pommern und Ruͤgen, ſo 
wie der Hafengelder in Kolbergermuͤnde, Stolpmuͤnde uud Ruͤgenwaldermuͤnde, 
nebſt den dazu gehoͤrigen Anhaͤngen genehmigt und vollzogen. Indem Ich Sie 
beauſtrage, Biete anliegenden 11 Tarife nebft den Anhängen durch die Geſetz⸗ 
Sammlung bekannt zu machen, beſtimme Ich, daß ſolche mit dem 1. Januar 
k. J. in Kraft treten und hiernaͤchſt von fuͤnf zu fuͤnf Jahren einer Reviſion 
unterworfen werden ſollen. 


Sansſouci, den 24. Oktober 1840. 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staats: und Finanzminiſter, Grafen v. Alvensleben. 


Jahrgang 1840. (Ne. 2125) Aa a Tarif, 
(Ausgegeben zu Berlin den 30. November 1840.) 


—— 


| Tarif, 
nach welchem das Hafengeld in Swinemuͤnde und die Abgaben fuͤr 
die Befahrung der Peene, Swine und Diven ow, ſo wie des großen 
Aund kleinen Haffs zu entrichten ſind. 50 


E, wird entrichtet: 
l. an Hafengeld in Swinemünde: 6 
für die Schiffslaſt Tragfaͤhigkeit von allen ſeewaͤrts ein- oder ausge⸗ 
henden Schiffen und Fahrzeugen 


beim Eingange . - 12 Sgr. S Pf. 
1) mit Ladung (beim Qlusgange sale FF Be 
a f beim Eingange 6 ũ⸗ 4 
2) mit Ballaſt oder leer .. beim Ausgange 8 


Il. an Schiffahrts-Abgaben für die Befahrung der Peene, Swine 
und Divenow, ſo wie des großen und kleinen Haffs: 
für die Schiffslaſt Tragfähigkeit 
1) von allen Schiffen und Fahrzeugen, welche die Peene unterhalb 
Wolgaſt und Eines der Tiefe vor der Peenemuͤndung 9 0 


? (beim Eingange - . . - - 1 Sgr. 4 
a) mit Ladung (beim Ausgange 1 9 417 
b) mit Ballaſt oder leer ur les l R s 


2) von allen Schiffen und Fahrzeugen, welche 
a) mit Beruͤhrung des großen oder kleinen Haffs durch die 
Swine oder Divenow ſeewaͤrts ein⸗ oder ausgehen, inglei⸗ 
chen welche | 
b) das große oder kleine Haff oder die Peene zwiſchen Wol⸗ 
gaſt und Anklam dergeſtalt befahren, daß einer der nachbe⸗ 
nannten Orte, als: Swinemuͤnde, Wollin, Stepenitz, Goll⸗ 
now, Damm, Stettin, Belitz, Anklam, Wolgaſt oder Uſe⸗ 
dom beruͤhrt wird, 
aa) mit Ladun z 1 Sgr. 4 Pf. 
bb) mit Ballaſt oder leer — 8 
Ausnahme. Von Schiffen und Fahrzeugen, welche 
nur zwiſchen Anklam, Wolgaſt und Uſedom fah⸗ 
ren, wird nur die Haͤlfte der vorſtehenden Saͤtze 
mit reſp. 8 Pf. und 4 Pf. erhoben. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 
A. Ta Bezug auf das Hafengeld in Swinemuͤnde unter Nr. I. des 


arifs. 
1) Fahr⸗ 


= = 


1) Fahrzeuge von Funfzehn Laſten Groͤße und darunter zahlen nur die 
Haͤlfte des tarifmaͤßigen Hafengeldes. 

2) Schiffe und Fahrzeuge, welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern 
auf der Rhede bleiben, entrichten: * 

a) wenn ſie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt 
geloͤſcht oder eingenommen, oder ihre Papiere im Hafen gewech⸗ 
ſelt zu haben, kein Hafengeld, 
wenn ſie in dem Hafen ihre Papiere wechſeln, den Satz zu 2. mit 
6 Sgr. 4 Pf. einmal; 

e) wenn fie loͤſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt ab⸗ 
geſetzt oder eingenommen wird, entweder den Satz zu 1. mit 
12 ao 8 Pf. oder den Satz zu 2. mit 6 Sgr. 4 Pf. 
einmal; 

d) wenn fie loͤſchen und laden, das volle tarifmaͤßige Hafengeld; 

e) wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den 
zehnten Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffs nicht uͤberſteigt, ab⸗ 
ſetzen oder einnehmen, von der Beiladung den Satz zu 1. mit 
12 Sgr. 8 Pf. einmal, von dem übrigen Theil des Ladungs- 
raums aber nichts. g 


3) Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, fo. iſt nur von dieſen, nicht aber 
15 den zum Loͤſchen benutzten Leichterfahrzeugen das Hafengeld zu 
erlegen. y 

Auch findet, wenn hiernaͤchſt nach geſchehener Entloͤſchung das Schiff 
in den Hafen einlaͤuft, eine nochmalige Entrichtung des Hafengeldes 
nicht ſtatt. Eben ſo iſt auch f 

4) wenn Schiffe leer aus dem Hafen gehen, um ihre Ladung auf der 
Rhede einzunehmen, das Hafengeld nur von dem Schiffe zu entrich⸗ 
een gg, die Leichterfahrzeuge gleichfalls von den Hafenabgaben 
rei bleiben. ö 

5) Neben dem Hafengelde wird von den Schiffen derjenigen Nationen, 


a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Su und deren Ladun⸗ 
gen gleich den inlaͤndiſchen ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, 

er 

l 


od 

b) welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preußi⸗ 
Den ei und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen be⸗ 
andeln, 

das durch die Kabinetsorder vom 20. Juni 1822. angeordnete extra⸗ 

ordinaire Flaggengeld erhoben. Daſſelbe betraͤgt fuͤr die Schiffslaſt 


Tragfaͤhigkeit: ER 
im Ei 2 
1) von Schiffen mit eadung. . beim e 7 


2) von Schiffen, die nur bis zum hen Eingange 1 


b 


— 


vierten Theil ihrer Laftengröße hei An 
oder weniger beladen find, beim Ausgange — 1 Sor. 
3) von Schiffen mit Ballaſee ... Nichts. 
(No. 2125.) Aa a 2 B. In 


B. In e auf die Schiffahrts-Abgaben unter Nr. II. des 
ariſfs. 


6) Fahrzeuge von Fuͤnf Laſten Größe und darunter zahlen nur die Haͤlfte 
der tarifmaͤßigen Abgabenſaͤtze. 


7) Die unter II. Nr. 2. genannten Abgaben ſind zu entrichten: 


a) von den Schiffen und Fahrzeugen, welche, durch die Peene, Swine 
oder Divenow ſeewaͤrts eingehend, ihre Fahrt bis in das Haff 
oder bis nach Anklam fortſetzen, 
beziehungsweiſe bei den Haupt⸗Zollaͤmtern zu Wolgaſt oder 
Swinemuͤnde, oder der Eppeditionsſtelle zu Divenow, 
b) von den Fahrzeugen, welche, oberhalb Stettin herkommend, ihre 
Fahrt bis in das Haff fortſetzen, 
bei dem Haupt⸗Steueramte zu Stettin; | 
e) von den Schiffen und Fahrzeugen, welche, oberhalb Anklam her⸗ 
kommend, ihre Fahrt bis in das Haff oder bis nach Wolgaſt oder 
Uſedom fortſetzen: 
bei dem Steueramte zu Anklam; | 
d) von allen übrigen Schiffen und Fahrzeugen: 
bei der Steuer-Hebeftelle des Abfahrtsortes, oder, wenn ſich 
an dieſem Orte eine ſolche nicht befindet, bei der Steuer⸗ | 
Hebeſtelle desjenigen der oben unter I, Nr. 2. b. genannten 
Orte, welcher auf der Fahrt zuerſt beruͤhrt wird. 


Fahrzeuge, welche, aus dem Haff kommend, nach Kammin fahren, 
oder uͤber Divenow ausgehen, und an deren Abfahrtsorte ſich eine 
Steuer⸗Hebeſtelle nicht befindet, ſollen jedoch zur Entrichtung der Ab⸗ | 
gabe in Wollin nicht verpflichtet, fondern befugt ſeyn, dieſelbe erſt be 
dem Steueramte zu Kammin, reſp. bei der Eppeditionsſtelle zu Dive⸗ 
now zu entrichten. g 


C. Im Allgemeinen. 


8) So weit in dieſem Tarife und dem Anhange deſſelben die Schiffslaſt 
(Laſt) den Erhebungsmaaßſtab bildet, iſt darunter uͤberall die reußi⸗ 
ſche Schiffslaſt zu Viertauſend Pfunden zu verſtehen. 


9) Auslaͤndiſche Schiffe und Fahrzeuge der unter Nr. 5. bezeichneten Na⸗ 
tionen haben ſowohl die oben unter J. und II. feſtgeſetzten, als die in i 
dem Anhange zu dieſem Tarif enthaltenen Abgaben und Gebuͤhren 
uͤberall doppelt zu zahlen. 


10) Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihrer Trag⸗ 
aͤhigkeit nicht überfteigt, zahlen nur nach dem Satze der Balaſtſchife. 
11) Neben dem Hafengelde in Swinemuͤnde, unter welchem die Gebuͤhren 


der Seelootſen für das Auf- und Abbringen der Schiffe auf die 
Rhede und von derſelben, oder fuͤr das Ein⸗ und Ausbringen in den 


Hafen 


— — 


Hafen und aus demſelben mit begriffen find, und den unter II. ge⸗ 
nannten Schiffahrtsabgaben kommen bedingungsweiſe nur noch das 
vorſtehend unter Nr. 5. aufgefuͤhrte extraordinaire Flaggengeld und die 
in dem Anhange zu dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben und Gebuͤhren 
zur Erhebung. Außerdem duͤrfen keinerlei Zahlungen fuͤr die Be⸗ 
nutzung des Hafens zu Swinemuͤnde, der genannten Fahrwaſſer und 
der damit verbundenen, dem allgemeinen Gebrauche gewidmeten An⸗ 
ſtalten gefordert werden. Es brauchen demnach nicht nur die Schiffer 
weder den Lootſen und deren Kommandeurs, noch den Schiffahrts⸗, 
Zoll⸗ und Polizeibeamten unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk 
oder eine Verguͤtung zu entrichten, ſondern es iſt den Schiffern fogar, 
ausdruͤcklich unterſagt, Einem dieſer Beamten auch nur das geringſte 
Geſchenk fuͤr die Ausuͤbung ſeines Amtes anzubieten oder zu geben, 
indem ein ſolches Anerbieten nach den beſtehenden Landesgeſetzen be⸗ 
ſtraft und das Geſchenk außerdem zur Armenkaſſe eingezogen wer⸗ 
den ſoll. 


Wenn Einer der vorſtehend erwaͤhnten Beamten es ſich beikom⸗ 
men laſſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder 
eine Abgabe zu fordern oder anzunehmen, ſo iſt der Schiffer verpflich⸗ 
tet, ſolches einem der Ober⸗Zollinſpektoren in Wolgaſt oder Swine⸗ 
muͤnde oder dem Ober⸗Steuerinſpektor in Stettin, oder dem Vor⸗ 
ſtande der Schiffahrts-Kommiſſion in Swinemuͤnde anzuzeigen. 


Sollte ſich in beſondern Faͤllen ein Schiffer veranlaßt finden, den 
Lootſen feine Dankbarkeit für die ihm geleiſteten außerordentlichen 
Dienſte zu bezeigen, ſo darf derſelbe das Geſchenk nur unter Vor⸗ 
wiſſen und mit Genehmigung des Lootſen-Kommandeurs oder eines 
der vorſtehend genannten Beamten aushaͤndigen. 


Befreiungen. 


1) Schiffe, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die durch erlittene 
Beſchaͤdigung oder andere, auf Erfordern nachzuweiſende, Ungluͤcksfaͤlle 
an der Fortſetzung ihrer Reiſe verhindert werden, und in den Hafen von 
Spwinemuͤnde einlaufen, bleiben von der Entrichtung des Hafengeldes be⸗ 
freiet, wenn ſie den Hafen ſeewaͤrts wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung 
ganz oder theilweiſe geloͤſcht, oder Ladung eingenommen, oder ihre Pa⸗ 
piere gewechſelt zu haben. 

Unter den naͤmlichen Bedingungen wird dieſe Befreiung auch den⸗ 
jenigen Schiffen zugeſtanden, welche, nachdem fie aus dem Hafen von 
Swinemuͤnde ausgelaufen ſind, wegen widriger Winde oder Sturm da⸗ 
. ohne in der Zwiſchenzeit einen anderen Hafen beruͤhrt 
zu haben. 


2) Schiffe, welche Koͤnigliche oder Armee⸗Effekten transportiren und keine 
eiladung von anderen Gegenſtaͤnden haben, ſind von den in dieſem 

Tarif genannten Abgaben befreiet. 
No. 2125.) g 3) Gleiche 


3) Gleiche Befreiung (Nr. 2.) genießen diejenigen Fahrzeuge, welche ledig⸗ 


lich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Strafbeſtimmungen. 


1) Wer es unternimmt, die Entrichtung der in dieſem Tarif feſtgeſetzten 
Abgaben auf irgend eine Weiſe zu umgehen, erlegt außer der verkuͤrzten 
Abgabe deren vierfachen Betrag als Strafe. 


2) ane ee gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 
eſtraft. 


An hang 


zu dem Tarif des Hafengeldes in Swinemuͤnde, und der Abgaben 
fuͤr die Befahrung der Peene, Swine und Divenow, ſo wie des 
großen und kleinen Haffs, 


enthaltend: 
die Abgaben fuͤr die Benutzung beſonderer Anſtalten. 


IJ. Im Hafen zu Swinemuͤnde. 
Es wird entrichtet: 
1) an Winterlager-, Pfahl: und Bohlwerksgeld: 


von Schiffen und Fahrzeugen, welche Winterlager im Hafen halten, von 
jeder Lat Trage eee 5 Pf. 


Bemerkung. Schiffe und Fahrzeuge, welche nicht an das Bohlwerk anlegen, 
ſondern im Strome vor Anker und Tau liegen bleiben, ſind dieſer Ab⸗ 


gabe nicht unterworfen. 
2) Fuͤr Benutzung der Kielſtaͤtte: 
a) von Schiffen und Fahrzeugen, welche ſich der Kielſtaͤtte ae 
0 Pf. 


um zu kielholen, von jeder Laſt Tragfaͤhig keit.. 1 

um zu kraͤngen, von jeder Laſt Tragfaͤhig keit ih > 
b) für das Einſetzen eines Maſtes von einem Schiffe 

oder Fahrzeuge von 50 Laſt und darüber - . - - - 20 Sgr. 

unter ost 8 digt fta. „alt. Mee 6 


3) Fuͤr das Loͤſchen oder Einnehmen des Ballaſtes 
wird nichts entrichtet; die dazu noͤthigen Arbeiter und Geraͤthſchaften, 
ſo wie den Ballaſt ſelbſt zu beſchaffen, bleibt den Schiffern uͤberlaſſen. 
Wollen dieſelben letzteren von dem der Stadtkommune gehoͤrigen Grunde 
entnehmen, fo haben fie dafür die ein für allemal feſtgeſetzte e 
na 


4 


— 3229 — 
nach der in den Geſchaͤftslokalen des Haupt⸗Zollamts und der Schiff— 
fahrts⸗Kommiſſion aushaͤngenden Taxe zu entrichten. 


II. In dem bei dem Dorfe Kroͤßlin in der Peene belegenen ſoge— 
nannten Gruͤnſchwadener Hafen. 


Fuͤr die Benutzung des daſelbſt vorhandenen Bohlwerks zum Anlegen, 
Loͤſchen oder Laden, iſt an Bohlwerksgeld für die Laſt Tragfaͤhigkeit von 
allen Schiffen und Fahrzeugen 5 e 


1171770 V ͤ v 000 2 Sgr. 
2) mit Ballaſt oder lerſruſ nen e > an 1 » 


bei dem Anfagepoften zu Peenemünder Schanze zu entrichten. 


III. Die Gebühren der Lootſen auf den Binnengewaͤſſern zwiſchen 
Stettin und den Muͤndungen der Swine und Peene ſind nach dem be— 
ſonderen Tarife vom heutigen Tage zu entrichten. 


Sansſouci, den 24. Oktober 1840. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Alvensleben. 


(No. 2125.) f Hafen⸗ 


Hafengeld- Tarif 
für den Hafen zu Stralſund. 


E⸗ wird an Hafengeld entrichtet für die Schiffslaſt Tragfähigkeit: 


1) von Schiffen und Fahrzeugen mit Ladung ö ur eng un 8 m 


2) von Schiffen und Fahrzeugen mit Ballaſt | beim Eingange 2 Sgr. 4 Pf. 
oder ſeer e NN Mad den 4010. beim Ausgange 2 = 4 


Zufäßlide Beſtimmungen. 


1) So weit in dieſem Tarife und den Anhaͤngen deſſelben die Schiffslaſt 
(Laſt) den Erhebungsmaaßſtab bildet, iſt darunter uͤberall die Preußiſche 
Schiffslaſt zu viertauſend Pfunden zu verſtehen. 


2) Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfähig- 
keit nicht uͤberſteigt, entrichten das Hafengeld nur nach dem Satze der 
Ballaſtſchiffe. 


3) Fahrzeuge von Fuͤnf Laſten Größe und darunter zahlen nur die Hälfte 
der obigen Saͤtze des Hafengeldes. 


4) Schiffe und Fahrzeuge, die nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf 
der Rhede bleiben, entrichten: 


a) wenn ſie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt 
geloͤſcht oder eingenommen oder ihre Papiere im Hafen gewechſelt 
zu haben, kein Hafengeld; 

b) wenn ſie in dem Hafen ihre Papiere wechſeln, den Satz zu 2. 
mit 2 Sgr. 4 Pf. einmal; 

e) wenn fie loͤſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt 
abgeſetzt oder eingenommen wird, entweder den Satz zu 1. mit 
4 Sgr. 8 Pf. oder den Satz zu 2. mit 2 Sgr. 4 Pf. einmal; 

d) wenn fie loͤſchen und laden, das volle tarifmaͤßige Hafengeld; 

e) wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den 
zehnten Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffes nicht uͤberſteigt, ab⸗ 
ſetzen oder einnehmen, von der Beiladung den Satz zu 1. mit 
4 Sor. 8 Pf. einmal, von dem uͤbrigen Theile des Ladungs⸗ 
raums aber nichts. 


5) Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, ſo iſt nur von dem Schiffe, nicht 
aber von den zum Loͤſchen benutzten Leichterfahrzeugen das Hafengeld zu 
erlegen; auch findet, wenn hiernaͤchſt nach geſchehener Enie 5 

i 


— m — 


Schiff in den Hafen einlaͤuft, eine nochmalige Entrichtung des Hafen: 
geldes nicht ſtatt. Eben ſo iſt auch 


6) wenn Schiffe leer aus dem Hafen gehen, um ihre Ladung auf der Rhede 
einzunehmen, das Hafengeld nur von dem Schiffe zu entrichten, wogegen 
die Leichterfahrzeuge gleichfalls davon frei bleiben. 


7) Auslaͤndiſche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen, 


a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladun⸗ 
gen gleich den inländifchen ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, 
oder a 

b) welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preu⸗ 
ne Schiffe und deren Ladungen gleich den inländifchen be— 

andeln, 


haben das Hafengeld und die in den beiden Anhaͤngen zu dieſem Tarife 
enthaltenen Abgaben und Gebühren überall doppelt zu zahlen; auch 


S) neben dem Hafengelde das durch die Kabinetsorder vom 20. Juni 1822. 
angeordnete extraordinaire Flaggengeld zu entrichten. 


Daſſelbe beträgt für die Schiffslaſt Tragfaͤhigkeit: 
1) von Schiffen mit Ladung. beim Eingange 2 Rthlr. 


beim Ausgange 1 „ 
2) von Schiffen, die nur bis 
zum vierten Theil ihrer La- beim Eingange 1 Rthlr. 
ſtengroͤße oder weniger be-] beim Ausgange — - 15 Sgr. 
laden ind el 
3) Von Schiffen mit Ballaſꝶt 22... Nichts. 


9) Neben dem Hafengelde kommen bedingungsweiſe nur noch das unter 
Nr. 8. aufgeführte extraordinaire Flaggengeld und die in den Anhängen 
J. und II. zu dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben und Gebühren zur Erz 
hebung. Außerdem duͤrfen keinerlei Zahlungen fuͤr die Benutzung des 
Hafens und der damit verbundenen, dem allgemeinen Gebrauche gewid⸗ 
meten Anſtalten gefordert werden. 


Es brauchen demnach die Schiffer nicht nur weder den Lootſen und 
deren Kommandeur, noch den Hafen-, Zoll-, Polizei- und Ballaſt-Offizianten, 
unter irgend einem Vorwande, ein Geſchenk oder eine Verguͤtung zu entrichten, 
ſondern es iſt den Schiffern ſogar ausdrücklich unterſagt, Einem dieſer Beam 
ten auch nur das geringſte Geſchenk fuͤr die Ausuͤbung ſeines Amts anzubieten 
oder zu geben, indem ein ſolches Anerbieten nach den beſtehenden Landesgeſetzen 
beſtraft und das Geſchenk außerdem zur Armenkaſſe eingezogen werden ſoll. 

Wenn Einer der vorſtehend erwaͤhnten Beamten es ſich beikommen laſſen 
ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Abgabe zu fordern 
oder anzunehmen, ſo iſt der Schiffer verpflichtet, ſolches dem Vorſteher der ſtaͤd⸗ 
tiſchen Hafenverwaltungs-Behoͤrde oder dem Ober-Zollinſpektor in Stralſund 
anzuzeigen. . ü 

Jahrgang 1840. (No. 2125.) B bb Sollte 
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Sollte ſich in beſonderen Fällen ein Schiffer veranlaßt finden, den Loot⸗ 
ſen ſeine Dankbarkeit fuͤr die ihm geleiſteten außerordentlichen Dienſte zu bezei⸗ 
gen, ſo darf derſelbe das Geſchenk nur unter Vorwiſſen und mit Genehmigung 
1 Hafenverwaltungs-Behoͤrde oder des Haupt-Zollamts aus⸗ 

ndigen. 8 


Befreiungen. 


1) Schiffe und Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die 
durch erlittene ers oder andere, auf Erfordern näher nadzu- 
weiſende, Ungluͤcksfaͤlle an der Fortſetzung ihrer Reiſe verhindert werden, | 
und in den Hafen einlaufen, bleiben von Entrichtung der Hafenabgaben 
befreit, wenn ſie den Hafen wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung ganz oder | 
theilweiſe gelöfcht, oder Ladung eingenommen, oder ihre Papiere gemwerh- | 
felt zu haben. 

| 
| 


Unter den naͤmlichen Bedingungen wird dieſe Befreiung auch denjeni⸗ 
gen Schiffen zugeſtanden, welche, nachdem ſie aus dem Hafen von Stral⸗ 
ſund ausgelaufen ſind, wegen widriger Winde oder Sturm dahin zu— 
n ohne in der Zwiſchenzeit einen anderen Hafen beruͤhrt zu 

en. 


2) Schiffe, welche Koͤnigliche oder Armee⸗Effekten transportiren und keine 

Beiladung von andern Gegenſtaͤnden haben, ſind vom Hafengelde befreit. 

3) Gleiche Befreiung (Nr. 2.) genießen diejenigen Fahrzeuge, welche ledig⸗ 
lich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Strafbeſtimmungen. 


1) Wer es unternimmt, die Entrichtung des Hafengeldes auf irgend eine 
Weiſe zu en erlegt, außer der verkuͤrzten Abgabe, deren vierfachen 
Betrag als Strafe. 


2) ee gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 
eſtraft. 


Anhang l. 


von den Abgaben, welche für Benutzung beſonderer Anſtalten zu 
entrichten ſind. 


Es wird von der Schiffslaſt Tragfaͤhigkeit entrichtet: 
1. für Benutzung der Kielſtaͤtte und zwar: | 


1) für Kielholen taͤglic n.. ee e e 6 Pf. 
20 für Kraͤngen taͤglichůõut +... WW 3 2 
II. Beim 


— 


II. Beim Loͤſchen und Einnehmen des Ballaſtes: 
1) fuͤr das Auswerfen des Ballaſtes ohne Unterſchied der 


, ß 1 Sgr. 1 Pf. 
2) für das Einnehmen des Ballaſtes eben ſ o a d 
3) für den Gebrauch der Ballaſtkarren eben ſo .. — 


) für den Gebrauch der Ballaſtflaken, deren ſich jeder 
beim Ein⸗ oder Ausbringen des Ballaſtes bedienen 
muß, ebenfalls ohne Unterſchied der Dauer — 4 


IM. Die Lootſengebuͤhren werden nach dem beſondern Tarife für die Ge⸗ 
buͤhren der Lootſen in den Gewaͤſſern zwiſchen Pommern und Ruͤgen vom 
heutigen Tage entrichtet. 


Anhang II. 


Das in Stralſund zu entrichtende Tiefgeld ergiebt der beſondere Tarif 
des in Stralſund, Greifswald und Wolgaſt zu erhebenden Tiefgeldes vom 


heutigen Tage. 
Sansſouci, den 24. Oktober 1840. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm! 
Graf v Alvensleben. 


Hafengeld-Tarif 


fuͤr den Hafen zu Greifswald. 


E⸗ wird an Hafengeld entrichtet für die Schiffslaſt Tragfähigkeit: 


1) von Seeſchiffen: 
beim Eingange ... 4 Sgr. 


a) mit Ladung beim Asgange a = 
(beim Eingange ... 2 Sgr. 
b) mit Ballaſt oder leer.. beim Ausgange 2 = 


2) von Schiffen oder Fahrzeugen, welche bloß zur Strom- und 


Kuͤſtenfahrt dienen: . — — 
51 (beim Eingange ... 3 Sgr. 
n en ! beim Ausgange 3 
i Bb b 2 
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b) mit Balaſt oder leer.... beim Sarg 1 Sor 6 W 


Anmerkung. Machen dergleichen Schiffe oder Fahrzeuge in einzelnen Fällen 
weitere Fahrten über See, fo iſt in einem jeden ſolchen Falle von den- 
ſelben das Hafengeld gleich wie von Seeſchiffen nach Poſition 1. zu 
entrichten. 


Zufaͤtzliche Beſtimmungen. 


1) Soweit in dieſem Tarife und den Anhängen deſſelben die Schiffs⸗ 
laſt (Laſt) den Erhebungsmaaßſtab bildet, iſt darunter uͤberall die Preu⸗ 
ßiſche Schiffslaſt zu viertauſend Pfunden zu verftehen. 


2) Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfaͤhig⸗ 
keit nicht überfteigt, zahlen nur nach dem Satze der Ballaſtſchiffe. 


3) Unter Schiffen oder Fahrzeugen, welche zur Strom- und Kuͤſtenfahrt 
dienen, werden ſolche verſtanden, welche nur Stroͤme und die Preußiſche, 
ſo wie die Mecklenburgiſche Kuͤſte befahren; ſind uͤberdies 5 
a) dieſe Fahrzeuge von nicht mehr als 5 Laſten Größe, fo zahle 
nur die Halfte des Satzes zu 2., f r 
b) ſind ſolche Fahrzeuge von 5 Laſten und darunter ohne Deck — 
Boote —, ſo wird fuͤr den Eingang und Ausgang zuſammen 


von groͤßeren Booten nun NR 5 Sgr. 
von kleineren Mosten „ 
entrichtet; 


e) der naͤmlichen Abgabe (litt. b.) find auch diejenigen Fahrzeuge 
unterworfen, welche nur zwiſchen der Stadt und dem Hafen zur 
Wieck fahren, ohne die See zu beruͤhren. 


4) Schiffe und Fahrzeuge, welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf 
der Rhede bleiben, entrichten: 


a) wenn fie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Vallaſt 
geloͤſcht oder eingenommen, oder ihre Papiere im Hafen gewech— 
ſelt zu haben, kein Hafengeldz Be 

b) wenn fie in dem Hafen ihre Papiere wechſeln, den Satz 1. b. 
oder 2. b. mit reſp. 2 Sgr. oder 1 Sgr. 6 Pf. einmal; 

c) wenn fie loͤſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaft 
abgeſetzt oder eingenommen wird, entweder die Satze zu 1. a. und 


2. a. mit 4 Sgr. oder reſp. 3 Sgr., oder die Saͤtze zu 1 b. und. 


2. b. mit 2 Sgr. oder reſp. 1 Sgr. 6 Pf. einmal; 

d) wenn ſie loͤſchen und laden, das volle tarifmaͤßige Hafengeld; 

e) wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den zehn⸗ 
ten Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffs nicht uͤberſteigt, abſetzen 
oder einnehmen, von der Beiladung den Satz zu 1. a. oder 2. a. 

8 mit 


_ 


mit reſp. 4 Sgr. oder 3 Sgr. einmal, von dem übrigen Theil 
der Schiffsgroͤße aber nichts. 


5) Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, ſo iſt nur von dieſen, nicht aber 
von den zum Loͤſchen benutzten Leichterfahrzeugen, das Hafengeld zu er- 
legen; auch findet, wenn hiernaͤchſt nach geſchehener Entloͤſchung das 
Schiff in den Hafen einlaͤuft, eine nochmalige Entrichtung der Hafen 
Abgaben nicht ſtatt. Eben ſo iſt auch 


0) wenn Schiffe leer aus dem Hafen gehen, um ihre Ladung auf der Rhede 
einzunehmen, das Hafengeld nur von dem Schiffe zu entrichten, woge⸗ 
gen die Leichterfahrzeuge gleichfalls von den Hafenabgaben frei bleiben. 


7) Auslaͤndiſche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen, 


a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladungen 
gleich den inlaͤndiſchen ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, oder 
b) welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preu⸗ 
nde Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen be— 

andeln, 


haben das Hafengeld und die in den beiden Anhaͤngen zu dieſem Tarife 
enthaltenen Abgaben und Gebuͤhren uͤberall doppelt zu zahlen, auch 


S) neben dem Hafengelde das durch die Kabinetsorder vom 20. Juni 1822. 
angeordnete extraordinaire Flaggengeld zu entrichten. 
Daſſelbe betraͤgt fuͤr die Sista mata RER 
a | beim Eingange 2 Athlr. 
1) von Schiffen mit Ladung .. beim Ausgange 1 ⸗ 
2) von Schiffen, die nur bis 
zum vierten Theil ihrer La- beim Eingange 1 Rthfr. 
ſtengroͤße oder weniger bela⸗ beim Ausgange — = 13 Sgr. 
den find.. . TER: 
3) von Schiffen mit Ballaſt Nichts. 


9) Neben dem Hafengelde kommen bedingungsweiſe nur noch das vorſtehend 
unter Nr. 8. aufgeführte extraordinaire Flaggengeld und die in den Anz 
haͤngen I. und II. zu dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben und Gebuͤhren 
zur Erhebung; außerdem duͤrfen keinerlei Zahlungen fuͤr Benutzung des 
Hafens und der damit verbundenen, dem allgemeinen Gebrauche gewid— 
meten Anſtalten gefordert werden. Es brauchen demnach nicht nur die 
Schiffer weder dem Lootſenperſonal, noch den Hafenbeamten oder den 
Steuer, Polizei- und Ballaſt⸗Offzianten unter irgend einem Vorwande 
ein Geſchenk oder eine Verguͤtigung zu entrichten, ſondern es iſt den 
Schiffern ſogar ausdruͤcklich unterſagt, Einem dieſer Beamten auch nur 
das geringſte Geſchenk fuͤr die Ausuͤbung ſeines Amtes anzubieten oder 
zu geben, indem ein ſolches Anerbieten nach den beſtehenden Landes— 
Geſetzen beſtraft, und das Geſchenk außerdem zur Armenkaſſe eingezogen 
werden ſoll. 
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Wenn Einer der vorſtehend erwaͤhnten Beamten es ſich beikommen 

laſſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Ab⸗ 
gabe zu fordern oder anzunehmen, ſo iſt der Schiffer verpflichtet, ſolches 
der Polizeibehoͤrde oder dem Ober -Zollinſpektor in Greifswald anzu⸗ 
zeigen. 
Sollte ſich in beſonderen Fällen ein Schiffer veranlaßt finden, dem 
Lootſen feine Dankbarkeit für die ihm geleiſteten außerordentlichen Dienfte 
zu bezeigen, ſo darf derſelbe das Geſchenk nur unter Vorwiſſen und 
mit Genehmigung der Polizeibehoͤrde oder des Haupt-Zollamts aus⸗ 
haͤndigen. 


Befreiungen. 


1) Schiffe, welche den Nothafen ſuchen, d. h. ſolche, die an der Fortſetzung 
ihrer Reiſe durch erlittene Beſchaͤdigung oder andere, auf Erfordern naͤ⸗ 
her nachzuweiſende, Ungluͤcksfaͤlle verhindert werden und in den Hafen 
einlaufen, bleiben von der Entrichtung der Hafenabgaben befreit, wenn 
ſie den Hafen ſeewaͤrts wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung ganz oder 
8 geloͤſcht oder Ladung eingenommen oder ihre Papiere gewechſelt 
zu haben. 

Unter den naͤmlichen Bedingungen wird dieſe Befreiung denjenigen 
Schiffen zugeſtanden, welche, nachdem ſie aus dem Hafen von Greifs⸗ 
wald ausgelaufen ſind, wegen widriger Winde oder Stuͤrme dahin zu⸗ 
ruͤckkehren, ohne in der Zwiſchenzeit einen andern Hafen beruͤhrt zu haben. 

2) Fahrzeuge, welche Koͤnigliche oder Armee⸗Effekten transportiren und keine 

eiladung von andern Gegenſtaͤnden haben, ſind vom Hafengelde befreit. 


Strafbeſtimmungen. 


1) Wer es unternimmt, die Entrichtung der Hafenabgaben auf irgend eine 
Weiſe zu umgehen, erlegt, außer der verkuͤrzten Abgabe, deren vierfachen 
Betrag als Strafe. 

2) Er gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 
eſtraft. 


Anhang J. 


zu dem Hafengeld-Tarif fuͤr den Hafen zu Greifswald, 
enthaltend: 
die Abgaben fuͤr Benutzung beſonderer Anſtalten. 


Es wird entrichtet: 
J. Fuͤr die Benutzung der Laſtadie: 
1) zum Neubau n . a 
a) eines Schiffes oder einer Jacht fuͤr die Laſt Tragfaͤhigkeit 7 Sgr. 
b) eines Bootes ein für allenaas .. 15 ⸗ 
2) zur 
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2) zur Reparatur 6. 


8 Tagen, für die Laſt Tragfaͤhigkeilt 2 Sgr. 6 Pf. 
bei kuͤrzerer Dauer n 
b) eines Bootes ein für allemn lll a 


UI. Fuͤr die Benutzung der Ballaſtkiſte zum Löfhen oder Einneh— 
men von Ballaſt: N 


1) für jede ausgeworfene Laſeů vi. 1 Sgr. 6 Pf. 
2) fuͤr jede eingenommene Laſt 8 


D 


III. Fuͤr die Benutzung des Koch hauſes, für die Dauer einer einmaligen 


Anweſenheit: a 
e dr - Fo 10 Sgr. 
b) von den Kuͤſtenfahr zeugen. 6 : 


IV. Die Lootſengebuͤhren werden nach dem beſondern Tarife für die Ger 
buͤhren der Lootſen in den Gewaͤſſern zwiſchen Pommern und Rügen vom 
heutigen Tage entrichtet. 


Anhang II. 


Das in Greifswald zu entrichtende Tiefgeld ergiebt der beſondere Tarif 


des in Stralſund, Greifswald und Wolgaſt zu erhebenden Tiefgeldes vom heu⸗ 
tigen Tage. 


Sansſouci, den 24. Oktober 1840. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. 
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Hafen⸗ 


er... er 


Hafengeld- Tarif 
für den Hafen zu Wolgaſt. 


G; wird an Hafengeld entrichtet für die Schiffslaſt Tragfähigkeit: 
1) von Seeſchiffen: 


f beim Eingange 1 Sgr. 8 Pf. 

2: mit bung ban Sund DIENT, 
| a : 

b) mit Ballaſt oder leer bein Ausgange 225 ; 5 a 


2) von Schiffen oder Fahrzeugen, welche bloß zur Strom- und 
Küftenfahrt dienen 


f beim Eingange — Sgr. 8 Pf. 
a) mit Ladung (beim Ausgange — + 8 
b) mit Ballaſt oder leer a he Taz 4 ; 


Anmerkung: Machen dergleichen Schiffe oder Fahrzeuge in einzelnen Fällen 
weitere Fahrten über See, ſo iſt in einem jeden ſolchen Falle von 
denſelben das Hafengeld gleich wie von Seeſchiffen nach Poſition 1. zu 
entrichten. ö 

3) von offenen Vooten 


a) von mehr als drei Gängen oder Planken im Ganzen . 3 Sgr. 
b) von drei Gaͤngen oder Planken und darunter im Ganzen 2 Sgr. 


Zufaͤtzliche Beſtimmungen. 


1) Soweit in dieſem Tarife und den Anhaͤngen deſſelben die Schiffslaſt 
Caſt) den Erhebungsmaaßſtab bildet, iſt darunter überall die Preußiſche 
Schiffslaſt zu Viertauſend Pfunden zu verſtehen. 


2) Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfaͤ⸗ 
higkeit nicht uͤberſteigt, zahlen das Hafengeld nur nach dem Satze der 
Ballaſtſchiffe. * 

3) Unter Schiffen oder Fahrzeugen, welche zur Strom⸗ und Kuͤſtenfahrt 
dienen, werden ſolche verſtanden, welche nur Stroͤme und die Preußiſche, 
fo wie die Mecklenburgiſche Küfte befahren. 

4) Von Schiffen und Fahrzeugen, welche am Bohlwerke oder an den 
Dalgen nur anlegen, um zu klariren, iſt das Hafengeld nur nach Poſi⸗ 
tion 3. a. mit 3 Sgr. im Ganzen zu entrichten. 


5) Die 


* 
4 
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5) Die vor dem Hafen auf dem Strome ankernden Fahrzeuge ſind nebſt 

den dazu gehoͤrigen Booten von aller Abgabe befreit. Wird von ſol⸗ 

chen, imgleichen von den auf der Rhede ankernden Fahrzeugen durch 

Leichterſchiſſe Ladung nach Wolgaſt abgeſetzt oder von daher eingenom⸗ 

men, ſo wird das tarifmaͤßige Hafengeld von den Leichterſchiffen nach 
der Laſtenzahl der wirklichen Ladung erhoben. 


6) Auslaͤndiſche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen, 
a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladungen 
gleich den inlaͤndiſchen ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, oder 
b) welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preu⸗ 
1 Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen ber 
andeln, 
haben das Hafengeld und die in den beiden Anhaͤngen zu dieſem Tarife 
enthaltenen Abgaben und Gebühren überall doppelt zu zahlen, auch 


7) neben dem Hafengelde das durch die Kabinetsorder vom 20. Juni 
1822. angeordnete extraordinaire Flaggengeld zu entrichten. 


Daſſelbe beträgt für die Schiffslaſt Tragfaͤhigkeit: 
1) von Schiffen mit Ladung .. (bem Eingange 2 Rthl. — Sg. 


) Schiffen, di 6 beim Ausgange 1 + — 
2) von Schiffen, die nur bis zum (beim Ei 8 
vierten Theil ihrer Laſtengröße ben un * m 

oder weniger beladen find, gang We 
3) von Schiffen mit Ballaſꝶt .... Nichts. 


Ss) Neben dem Hafengelde kommen bedingungsweiſe nur noch das vorſte⸗ 
hend unter Nr. 7. aufgefuͤhrte ertraordinaire Flaggengeld und die in den 
Anhaͤngen I. und II. zu dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben und Gebuͤh⸗ 
ren zur Erhebung; außerdem duͤrfen keinerlei Zahlungen fuͤr Benutzung 
des Hafens und der damit verbundenen, dem allgemeinen Gebrauche ge— 
widmeten Anſtalten gefordert werden. 

Es brauchen demnach nicht nur die Schiffer weder dem Lootſen⸗ 
Perſonal, noch den Hafenbeamten oder den Steuer-, Polizei- und Bal— 
laſt-Offtzianten unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine 
Verguͤtung zu entrichten, ſondern es iſt den Schiffern ſogar ausdruͤck⸗ 
lich unterſagt, Einem dieſer Beamten auch nur das geringſte Geſchenk 
uͤr die Ausübung feines Amtes anzubieten oder zu geben, indem ein 
ſolches Anerbieten nach den beſtehenden Landesgeſetzen beſtraft und das 
Geſchenk außerdem zur Armenkaſſe eingezogen werden ſoll. 

Wenn Einer der vorſtehend erwaͤhnten Beamten es ſich beikommen 
laſſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Ab⸗ 
gabe zu fordern oder anzunehmen, ſo iſt der Schiffer verpflichtet, ſolches 
der Polizeibehoͤrde oder dem Ober⸗Zollinſpektor in Wolgaſt anzu 
zeigen. 

Sollte ſich in beſonderen Fällen ein Schiffer veranlaßt finden, den 
Lootſen ſeine Dankbarkeit fuͤr die ihm 1 außerordentlichen Dienſte 

cc zu 
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zu bezeigen, ſo darf derſelbe das Geſchenk nur unter Vorwiſſen und mit 
Genehmigung der Polizeibehoͤrde oder des Haupt⸗Zollamts aushaͤndigen. 


Befreiungen. 


Schiffe, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die an der Fort— 
ſetzung ihrer Reiſe durch erlittene Beſchaͤdigung oder andere, auf Erfor⸗ 
dern näher nachzuweiſende, Ungluͤcksfaͤlle verhindert werden und in den 
Hafen einlaufen, bleiben von der Entrichtung der Hafen⸗Abgaben befreit, 
wenn ſie den Hafen ſeewaͤrts wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung ganz 
oder theilweiſe geloͤſcht, oder Ladung eingenommen, oder ihre Papiere ge⸗ 
wechſelt zu haben. 

Unter den naͤmlichen Bedingungen wird dieſe Befreiung denjenigen 
Schiffen zugeſtanden, welche, nachdem ſie aus dem Hafen von Wolgaſt 
ausgelaufen find, wegen widriger Winde oder Stürme dahin zuruͤckkeh⸗ 
ren, ohne in der Zwiſchenzeit einen andern Hafen beruͤhrt zu haben. 

Von den Hafen-Abgaben befreit bleiben ferner 
2) Schiffe und Fahrzeuge, welche Koͤnigliche oder Armee » Effeften trans⸗ 

portiren und keine Beiladung von andern Gegenſtaͤnden haben; 
3) alle Fiſcherboote, Quatzen und Polte, und 
4) Boote, welche leer ankommen und ohne Ladung wieder fortgehen. 


1 


— 


Strafbeſtimmungen. 


1) Wer es unternimmt, die Entrichtung der Hafenabgaben auf irgend eine 
Weiſe zu umgehen, erlegt, außer der verkuͤrzten Abgabe, deren vierfachen 
Betrag als Strafe. 

20 e e gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 
eſtraft. 


Anhang J. 
zu dem Hafengeld-Tarif fuͤr den Hafen zu Wolgaſt, 
enthaltend: 
die Abgaben fuͤr die Benutzung beſonderer Anſtalten. 


Es wird entrichtet: 
I. für die Benutzung der Schiffsbauſtellen— 
1) von jedem daſelbſt neu erbauten Schiffsgefaͤße, excl. der offenen 


Boote, pro Fuß der Kiellänge. . 2.2.2.2... 5 Sgr. — Pf. 
2) von jedem daſelbſt reparirten derartigen Fahr⸗ 
zeuge pro Fuß der Kiellaͤnggn en 2 U 6 + 


II. 


Yu, 


VII. 


II. 


— 


* 


fuͤr die Benutzung der Kielſtaͤtte 
1) zum Kielholen, für die Laſꝶe e. 1 Sgr. 6 Pf. 
2) zum Kraͤngen, für die Laſetetet . rn 
in beiden Fällen mit Einſchluß der Gebühr 
fuͤr die Benutzung der, der Hafenverwal⸗ 
tung gehoͤrigen Gangſpiele. 
für die Benutzung der Zimmerbude, täglih ... 1 =. — + 


beim Einnehmen oder Löfhen des Ballaſtes: 


1) für eingenommenen Ballaft, von jeder Laſt Trag- 

Fee ee e et in 8 er 
2) fuͤr geloͤſchten oder ſonſt gelagerten Ballaſt, wel⸗ 

cher binnen Jahresfriſt wieder eingenommen wird, 

von jeder Laſt Tragfähigkeit... ........ 3 


. für die Benutzung des ſtaͤdtiſchen Kochhauſes, 


ſo lange die jedesmalige Anweſenheit im Hafen dauert, 
RCCC N ann. 20⸗ — : 
2) von jedem andern Fahrzeuge E („ 6 

fuͤr die Benutzung des Bohlwerks: 

von Fahrzeugen, welche an demſelben Klafterholz loͤſchen, 


here A 2. — 

Es iſt jedoch für die Laſt nur zu entrichten, wenn ge— 

loͤſcht wird: 
Die halle ka dung a Sara n eee 2q⸗ „. — . 
eder selbes REN 1 
unter einem Vierte. — 6 ⸗ 


Die Lootſen-Gebuͤhren, und zwar ſen fh. der See: wie der Binnen⸗ 
Lootſen, ſind nach den beſonderen Tarifen fuͤr die Gebuͤhren der Lootſen 
in den Gewaͤſſern zwiſchen Pommern und Ruͤgen, und auf den Binnen⸗ 
Gewaͤſſern zwiſchen Stettin und den Muͤndungen der Swine und Peene, 
vom heutigen Tage, zu entrichten. 


Anhang II. 


Das in Wolgaſt zu entrichtende Tiefgeld ergiebt der beſondere Tarif 


des in Stralſund, Greifswald und Wolgaſt zu erhebenden Tiefgeldes 
vom heutigen Tage. 
Die Schifffahrts-Abgaben fuͤr Befahrung der Peene ergiebt der 
Tarif, nach welchem das Hafengeld in Swinemuͤnde, und die Abgaben 
fuͤr die Befahrung der Peene, Swine und Divenow, ſo wie des gro— 
ßen und kleinen Haffs zu entrichten ſind, vom heutigen Tage. 
Slansſouct, den 24. Oktober 1840. f 
L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. 
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Hafengeld-Tarif 
fuͤr den Hafen zu Barth. 


E. wird an Hafengeld entrichtet fuͤr die Schiffslaſt Tragfaͤhigkeit: 
1) von Seeſchiffen 
a) mit Ladung 


b) mit Ballaſt oder leer 


beim Eingange .. 1 Sgr. SP. 
beim Ausgange. 1 =, S8 
beim Eingange . — : 10 ⸗ 
beim Ausgange. — - 10 


2) von Schiffen oder Fahrzeugen, welche bloß zur Strom- und 
Kuͤſtenfahrt dienen, 


beim Einganggne 8 Pf. 
a) mit Ladung.... beim Ausgange 8 
b) mit Balaſt oder leer J bam Ausgabe 4 


Anmerkung: Machen dergleichen Schiffe oder Fahrzeuge in einzelnen Fällen 
weitere Fahrten über See, ſo iſt in einem jeden ſolchen Falle von 
denſelben das Hafengeld gleich wie von Seeſchiffen nach Poſition 1. zu 
entrichten. 


3) von offenen Booten: N 
a) von mehr als 3 Gängen oder Planken im Ganzen ... 3 Sgr. 
b) von 3 Gängen oder Planken und darunter im Ganzen 2 „ 


Zufaͤtzliche Beſtimmungen. 


1) Soweit in dieſem Tarife und dem Anhange deſſelben die Schiffslaſt 
(Laſt) den Erhebungsmaaßſtab bildet, iſt darunter uͤberall die Preußiſche 
Schiffslaſt zu Viertauſend Pfunden zu verſtehen. 


2) Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfaͤ⸗ 
higkeit nicht uͤberſteigt, zahlen das Hafengeld nur nach dem Satze der 
Ballaſtſchiffe. | 


3) Unter Schiffen oder Fahrzeugen, welche zur Strom- und Kuͤſtenfahrt 
dienen, werden ſolche verſtanden, welche nur Stroͤme und die Preußiſche, 
ſo wie die Mecklenburgiſche Kuͤſte befahren. 


a) Von Schiffen und Fahrzeugen, welche am Bohlwerke oder an den 
Dalgen nur anlegen, um zu klariren, iſt das Hafengeld nur nach Po- 
ſition 3. a. mit 3 Sgr. im Ganzen zu entrichten. 

5) Die in dem Binnenwaſſer ankernden Fahrzeuge find nebſt den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Booten von aller Abgabe befreit. Wird von ſolchen * durch 

eichter⸗ 
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Leichterſchiffe Ladung nach Barth abgeſetzt oder von daher eingenommen, 
ſo wird das tarifmaͤßige Hafengeld von den Leichterſchiffen nach Poſi⸗ 
tion 2. nach der Laſtenzahl der wirklichen Ladung erhoben. 


6) Auslaͤndiſche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen, 
a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladungen 
gleich den inlaͤndiſchen ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, oder 
b) welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preu⸗ 
1150 Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen be⸗ 

andeln, 
haben das Hafengeld und die in dem Anhange zu dieſem Tarife ent⸗ 


[4 


haltenen Abgaben und Gebühren überall doppelt zu zahlen, auch 


7) neben dem Hafengelde das durch die Kabinets-Order vom 20. Juni 
1822. angeordnete extraordinaire Flaggengeld zu entrichten. 
Daſſelbe betraͤgt fuͤr die Schiffe Tragfaͤhigkeit: 
N 3 { Fi 2 . 
1) von Schiffen mit Ladung | 18 ah 1 Nihl 5 Sor. 
2) von Schiffen, die nur bis zum (beim Ei 
vierten Theil ihrer Laftengröße | Den Sara. 4 FIR 
oder weniger beladen find, gang 15 
3) von Schiffen mit Ballaft .. rer. Nichts. 


S) Neben dem Hafengelde kommen bedingungsweiſe nur noch das vorſte— 
ſtehend unter Nr. 7. aufgeführte ertraordingire Flaggengeld und die in 
dem Anhange zu dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben und Gebuͤhren zur 
Erhebung; außerdem duͤrfen keinerlei Zahlungen fuͤr Benutzung des Ha— 
fens und der damit verbundenen, dem allgemeinen Gebrauch gewidmeten 
Anſtalten gefordert werden. Es brauchen demnach die Schiffer weder 
den Hafen-Beamten, noch den Steuer⸗, Polizei- und Ballaſt⸗Offizianten 
unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Verguͤtigung zu 
entrichten, ſondern es iſt den Schiffern ſogar ausdruͤcklich unterſagt, Ei⸗ 
nem dieſer Beamten auch nur das geringſte Geſchenk fuͤr die Ausuͤbung 
ſeines Amtes anzubieten oder zu geben, indem ein ſolches Anerbieten nach 
den beſtehenden Landesgeſetzen beſtraft und das Geſchenk außerdem zur 
Armen⸗Kaſſe eingezogen werden ſoll. 

Wenn Einer der vorſtehend erwaͤhnten Beamten es ſich beikommen 
laſſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Ab— 
gabe zu fordern oder anzunehmen, fo iſt der Schiſſer verpflichtet, ſolches 
der Polizei Behörde in Barth oder dem Ober⸗Zoll⸗Inſpektor in Stral⸗ 
ſund anzuzeigen. 


z 
z 


& V 


Befreiungen. 


Von den Hafen-Abgaben ſind befreit: 

1) Schiffe, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die an der Fort⸗ 
ſetzung ihrer Reiſe durch erlittene Beſchaͤdigung oder andere auf Erfor— 
dern näher nachzuweiſende Ungluͤcksfaͤle verhindert werden und in den 
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Hafen einlaufen, wenn ſie den Hafen wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung 
ganz oder theilweiſe geloͤſcht, oder ihre Papiere gewechſelt zu haben. 
Unter den naͤmlichen Bedingungen wird die Befreiung denjenigen 
Schiffen zugeſtanden, welche, nachdem ſie aus dem Hafen von Barth 
ausgelaufen find, wegen widriger Winde oder Stürme dahin zuruͤckkeh⸗ 
ren, ohne in der Zwiſchenzeit einen andern Hafen beruͤhrt zu haben. 


2) Schiffe und Fahrzeuge, welche Koͤnigliche oder Armee⸗Effekten trans⸗ 
portiren und keine Beiladung von andern Gegenſtaͤnden haben; 


3) alle Fiſcherboote, Quatzen und Polte, und 


4) Boote, welche leer ankommen und ohne Ladung wieder fortgehen, imglei⸗ 
chen Boote, welche nur mit Paſſagieren und deren Gepaͤck und Proviant 
ankommen oder damit abgehen. 


Straf-Beſtimmungen. 


1) Wer es unternimmt, die Entrichtung der Hafen = Abgaben auf irgend 
eine Weiſe zu umgehen, erlegt, außer der verkuͤrzten Abgabe, deren vier- 
fachen Betrag als Strafe. j 


2) e gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 
eſtraft. 


Anhang 
zu dem Hafengeld-Tarif fuͤr den Hafen zu Barth, 
enthaltend: 
die Abgaben fuͤr die Benutzung beſonderer Anſtalten. 


Es wird entrichtet: 


L für die Benutzung der Schiffs-Bauſtellen: 
1) von jedem daſelbſt neu erbauten Schiffsgefaͤße excl. der offenen 


Boote pro Fuß der Kiellaͤngg ed. 5 Sgr. Ss Pf. 
2) von jedem daſelbſt reparirten derartigen Fahrzeuge 
pro Fuß der Kiellaͤnggg eee 86 


1. für die Benutzung des Bohlwerks oder der Ladebruͤcke: 
1) beim Laden oder Loͤſchen von Klafter⸗ oder ſonſti⸗ 
gem Holze (außer dem tarifmaͤßigen Hafengelde) 
. für jede Laſt Tragfaͤhig keit. 3 Sgr. — Pf. 
Es iſt jedoch für die Laſt nur zu entrichten, wenn 
eingenommen oder geloͤſcht wird: b 


die halbe Ladung 1e SS- 
ein Viertel derſelbene nnn. — 10 ⸗ 
unter einem Vierte armer . — 5 ⸗ 
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2) für die Benutzung der Ladebruͤcke mit Fuhrwerk 
(ſo weit ſolche uͤberhaupt mit Pferden betreten 
werden darf) von jedem Pferde... — Sgr. 8 Pf. 
Anmerkung: Werden von einem Fuhrwerke vor der Ladebrücke Pferde abge⸗ 
ſpannt, ſo muß die Gebühr dennoch nach der Anzahl der Pferde, mit 
welchen das Fuhrwerk zur Brücke gelangt iſt, entrichtet werden. Ne⸗ 
a ante Abgabe wird eine befondere Abgabe an Dammgeld nicht 
erhoben. 


3) für das in Floͤſſen ankommende oder abgehende Langholz, welches 
an der im Bohlwerke eingerichteten Aus⸗ und Einſchleppeſtelle 
ausgefahren oder ins Waſſer gebracht wird, von jedem zu deſſen 
Transport benutzten Pferde 1 Sgr. 

Anmerkung: Außer dieſer Abgabe wird für das Lagern des Holzes oder deſſen 


Transport eine beſondere Abgabe an Lager- oder Dammgeld nicht 
entrichtet. 


Sansſouci, den 24. October 1840. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Alvensleben. 


F 


des in Stralfund, Greifswald und Wolgaſt zu erhebenden 
Tiefgeldes. 


E, wird fuͤr die Schiffslaſt Tragfaͤhigkeit entrichtet fuͤr die Fahrt: 


durch das weſtliche 
oder nördliche Fahr⸗ 


durch das öſtliche 


Fahrwaſſer. 
waſſer. 
1) von Schiffen und Fahrzeugen 
i beim Eingange 2 Sgr. 4 Pf. 4 Pf. 
mit Ladung | beim Ausgange 2 Sgr. 4 Pf. 4 Pf. 
2) von Schiffen und Fahrzeugen 
mit Ballaſt | beim Eingange .. 1 Sgr. 2 Pf. 2 Pf. 
oder leer beim Ausgange 1 Sgr. 2 Pf. 2 Pf. 


Zufätzliche Beſtimmungen. 


1) Unter der Schiffslaſt iſt die Preußiſche Schiffslaſt zu Viertauſend Pfun⸗ 
den zu verſtehen. 
(No. 2123.) 2) Un⸗ 
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2) Unter dem weſtlichen Fahrwaſſer wird der Gellen, unter dem noͤrd⸗ 
lichen das zwiſchen Ruͤgen und Hiddenſee durchfuͤhrende Fahrwaſſer, und 
unter dem oͤſtlichen das Neue oder Weſter-Tief, das Land-Tief und 
das Oſter-Tief verſtanden. 

3) Die Verpflichtung zur Entrichtung des Tiefgeldes tritt ein, ſobald ein 
Fahrzeug aus der See kommend, oder dahin gehend, eine der unter 
Nr. 2. benannten Waſſerſtraßen paſſirt. 

Fahrzeuge, welche nach der Peene gehen oder daher kommen, haben 
jedoch das fuͤr Benutzung des oͤſtlichen Fahrwaſſers feſtgeſetzte Tiefgeld 
nicht zu entrichten, ſondern unterliegen der fuͤr die Befahrung der untern 
Peene und Eines der Tiefe vor der Peenemuͤndung durch den Tarif vom 
heutigen Tage angeordneten beſonderen Schifffahrtsabgabe. 

4) Das Tiefgeld muß bei einem der Hauptzollaͤmter in Stralſund, Greifs⸗ 
wald oder Wolgaſt, und zwar an demjenigen dieſer Orte entrichtet wer⸗ 
den, welchen ein eingehendes Fahrzeug zuerſt beruͤhrt oder von welchem 
ein Fahrzeug auslaͤuft, und macht es hierbei ruͤckſichtlich der Verpflich⸗ 
tung zur Entrichtung des Tiefgeldes an dem betreffenden Orte keinen 
Unterſchied, ob eingehende Fahrzeuge in den Hafen einlaufen oder auf 
der Rhede bleiben. 

5) Auslaͤndiſche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen, 

a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladungen 
gleich den inlaͤndiſchen ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, oder 
b) welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preußi⸗ 

ſchen Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen behandeln, 
aben das Tiefgeld uͤberall doppelt zu zahlen. 

6) Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfaͤhig⸗ 
ahi überfteigt, zahlen das Tiefgeld nur nach dem Satze der Bal⸗ 
aftfchiffe. 

7) Fahrzeuge von nicht mehr als 15 Laſten Groͤße zahlen nur die Haͤlfte 
der obigen Saͤtze. 


Befreiungen. 
Schiſſe, welche Koͤnigliche oder Armee-Effekten transportiren, und Feine 
Beiladung von anderen Gegenſtaͤnden haben, ſind vom Tiefgelde befreit. 
Strafbeſtimmungen. 


1) Wer es unternimmt, die Entrichtung des Tiefgeldes auf irgend eine 
Weiſe zu umgehen, erlegt, außer der verkuͤrzten Abgabe, deren vierfachen 
Betrag als Strafe. f 

2) en gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 

eſtraft. 
Sansſouci, den 24. Oktober 1840. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. 
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TUR Bär 


Gebühren der Lootſen in den Gewaͤſſern zwiſchen ee en en, 


nach welchem die 
Ser, u Peg - 297,7 


Pommern und Rügen zu entrichten find. 


— — — ee 
f Für . Strecken wird entrichtet von 


Schiffen zu einer Tragfähigkeit 


Benennung . i 
9 8 Bezeichnung N 
der 8 sd bis von 11 von 21 von 31 und darüber 
Lootſen⸗ |& 10 Laſt Ibis incl. bis incl. Ibis incl.] bis inel. 150 
Stationen. | Z Begleitungsſtrecken. inel. 20 Laſt. 30 Laft. 20 Laſt. e 
Ei 10 Laſt 
2 Rtl. eee . 27 REDEN Rtl. ſgr. J Rtl. * Rtl. ſgr. 
Barhöft. Aus der See durch den Gellen , ET 2 2 
bis Barhöft und umgekehrt. | = 201 — 25 2 1) 5] 5 ſgr. mehr. 
Von Barhöft nach Stralſund. 11—] 11151 1 25 2 5l10fgr. - 
Die Beftim-| 3 Aus der See durch das neue | 
tt Fahrwaſſer zwiſchen Hidden⸗ | 
das nebenbe⸗ ſee und Wittow nach Stral⸗ 
Be fund und umgekehrt. 3 — 410] 5 20] 620 rthl. 
Vertheilung d. 
nebenſtehenden 
Sätze auf die 
den einzelnen 
Stationen zu⸗ 
uweiſenden 
egleitungs⸗ 
ſtrecken bleibt 
einer beſonde⸗ 
ren Bekannt⸗ | 
machung vor⸗ 
behalten. 
Stralſund. Von Stralſund nach Barhöft. . 1 — 155 125 2 510 ſgr. >» 
Von Stralfund nach dem Ruden 
und Kl. Zickeruͤ 2 15 3015] 4,10 4 20020 för. 
Von Stralſund nach ae 
und Putbus (Lauterbach). 
Greifswald. Von Greifswalder Wieck nachdem 20 5] 3 — 4 — 410/10 fgr. - 
Ruden, Kl. Zicker, | 
(Lauterbach) und Stralſund 
Kl. Zicker. Von Kl. Zicker in See durchs 
Sd ⸗Tieff, . 25 110] 2 — 21010 fgr. ⸗ 
Von Lankerbeck desgl. 5 1 e 
10 Von Hagenſche Wieck des gl.. * ö Hr > 


Jahrgang 1840, 
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Für nebenbezeichnete Strecken wird entrichtet von 
Schiffen zu einer Tragfühigkeit 


5 — — — 
Benennung 2 Bezeichnung 
der 2 N von 41 Laſt 
— det bis von 11 von 21 | von 31 und darüber 
Lootſen⸗ |& 10 Laſt Ibis inel. Ibis incl. bis incl.] bis incl. 150 
Stationen. Begleitungsſtrecken. inel. J 20 Laſt.] 30 Laſt.] 40 Laſt. n 
EI 10 Laſt 
15 Ril. ſgr. ] Rtl. ſgr.Rtl. for. | RI. for. 


— — — EEE TTETTTET TEE ETTEEEEIIIT TREE Tr nn 


Ruden. 11] Aus der See durch das Oſter-Tief 
nach dem Ruden — 251 1010] 2 — 210110 ſgr. mehr. 
12J Vom Ruden nach Stralſund . . 215 4 — 6.— 6 2020 far. = 
13 dgl. „Greifswalder | 
Wieck 
14 dgl. Te 2/15] 3115] 4,12] 4i23]11 gr. = 
15 dgl. : Hagenſche Wieck 
16 dgl. Putbus (Lauter⸗ | | | 
bach)! I. sin 2115] 3115] 5 — 6 — 20 fgr. - 
17 dgl. in See durchs Oſter⸗ | 
Nieef | | | 
18 dgl. nach Peenemünder — 25 1/10] 2 — 210 10 ſgr.⸗ 
Schanze | | 
Peenemünde 19] Von Peenemünde nach dem Ruden | 
Mönchguth 20] Aus der See durch das Wefter-Tief 
une oder Land⸗Tief nach dem Ruden . — 25 1110] 2 — 210 10 ſgr. = 
ſow.) 21 dgl. nach Stralſund ... 3115) 5/15] 7110] 8 — 20 gr. 
22 dgl. = Greifswalder Wied 


23 dgl. Putbus (Lauterbach) 2 — 4 — 6 — 620/20 fgr. - 


24 dgl. „ Lankerbeck 
25 dgl. Hagenſche Wieck. 
Putbus 26] Von Putbus (Lauterbach) nach Kl. 
(Lauterbach) Zicker, Ruden, Greifswalder⸗ 
Wieck und Stralſund .. 
Anmerk. 1) Unter der Laſt iſt die Preußiſche Schiffslaſt zu Viertauſend Pfunden zu verſtehen. 
2) Außer dem Lootſengelde bekommen die Lootſen, nachdem ſie 2 Tage am Bord 
geweſen, für jeden Liegetag 12 Sgr. 
3) Für Schiffe von mehr als 150 Laß Tragfähigkeit find die nämlichen Gebühren— 
ſätze, wie für Schiffe von 141 bis 150 Laſt zu entrichten. 


Sansſouci, den 24. Oktober 1840. 
(J. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf von Alvensleben. 


3151 5 — 5/1010 fgr.⸗ 


5 er 44100 gr. 
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Tarif, 
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EM 
nach welchem die Gebühren der Lootfen auf den Binnengemäffern erg un 


zwiſchen Stettin und den Mündungen der Swine und Peene zu 77 ro” 
entrichten find. 


Für N Strecken wird entrichtet von 
Schiffen zu einer Tragfähigkeit 


Benennung | . ' 
9 5 Bezeichnung von Al Laſt 
der = Ker bis von 11 von 21 von 31 und darüber 
Lootſen⸗ | 10 Laſt Ibis incl. Ibis iel. Ibis incl.] bis incl. 150 
= E d 
Stationen. ® Begleitungsſtrecken. inel. J 20 Laſt.] 30 Laſt.] 40 Laſt. Re £ 
3 10 Laſt 
. Nil. ſgr. ] Rtl. fgr. | Rt. ſgr.Rtl. ſgr. 


20 


l 4 
Stettin. [1 Von Stettin nach Swinemünde, 
der Lootſenſtation am kleinen | 
Haff oder Ueckermünde .. 
Swine⸗ 2] Von Swinemünde nach Stettin,, „4 
münde. der Station am kleinen Haff 0 315 458 ger wehr. 
oder Ueckermünde | 
Station am 3 Von der Station am kleinen Haff 
kleinen Haff. nach Stettin oder Swinemünde | 
4 desgl. nach Ueckermünde | 
5 desgl. nach Anklam IE 2 
Anklam. 6] Von Anklam nach der Station am I 28 301010 for. 
5 kleinen Haff. 2 f 
7 desgl. nach Wolgaſt.. 1 
Wolgaft. [8] Von Wolgaſt nach der Station am“ 2 — 3.— 315 A| - 15 fghr. 
kleinen Haff oder) 


desgl. nach Peenemünde 
Peenemünde 9 | Von Peenemünde nach Wolgaft . ) 
Anmerk. 1) Unter der Laſt iſt die Preußiſche Schiffslaſt zu Viertauſend Pfunden zu verſtehen. 
2) Die Lootſen zu Wolgaſt bekommen außer den vorſtehenden Gebühren für jeden 
Liegetag 12 Sgr. 
3) Für Schiffe von mehr als 150 Laſt Tragfähigkeit find die nämlichen Gebühren⸗ 
ſätze, wie für Schiffe von 141 bis 150 Laſt zu entrichten. 


Sansſouci, den 24. Oktober 1840. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf von Alvensleben. 
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15J 210] 3] — 31010 ſgr. 
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Hafengeld⸗Tarif 


für den Hafen von Kolbergermuͤnde. 


E, wird an Hafengeld 798 805 fuͤr die Schiffslaſt Tragfaͤhigkeit: 
1) 


von Schiffen und Fahrzeugen | beim Eingange ... 10 Sgr. 

mit a dung beim Ausgange. 10 = 
2) von Schiffen und Fahrzeugen | beim Eingange . 5 - 

mit Ballaſt oder leer.. beim Ausgange. 5 


Zufaͤtzliche Beſtimmungen. 


1) So weit in dieſem Tarif und dem Anhange deſſelben die Schiffslaſt 
(Laſt) den Erhebungs⸗Maaßſtab bildet, iſt darunter überall die Preußiſche 
Schiffslaſt zu verſtehen; 

2) Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfaͤ⸗ 
Wia uͤberſteigt, zahlen das Hafengeld nur nach dem Satze der 

allaſtſchiffe; 

3) Fahrzeuge von Funfzehn Laſten Groͤße und darunter, imgleichen die mit 
Klafterholz ausgehenden Fahrzeuge zahlen nur die Haͤlfte des tarifmaͤßi⸗ 
gen Hafengeldes; DEN 

4) Schiffe und Fahrzeuge, welche nicht in den Hafen einlaufen, fondern auf 
der Rhede bleiben, entrichten: 

a) wenn fie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt 
gelöfht oder eingenommen, oder ihre Papiere im Hafen gewech⸗ 
ſelt zu haben, kein Hafengeld; 

b) wenn ſie in dem Hafen ihre Papiere wechſeln, den Satz zu 2 mit 
5 Sgr. einmal; 

c) wenn ſie loͤſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt ab- 
geſetzt oder eingenommen wird, entweder den Satz zu 1 mit 
10 Sgr. oder den Satz zu 2 mit 5 Sgr. einmal; 

d) wenn ſie loͤſchen und laden, das volle tarifmaͤßige Hafengeld; 

e) wenn fie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den zehn⸗ 
ten Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffs nicht überfteigt, abſetzen 
oder einnehmen, von der Beiladung den Satz zu 1 mit 10 Sgr. 
einmal, vom übrigen Theil des Ladungs⸗Raums aber nichts. 

5) Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, fo ift nur von en nicht aber 
von den zum Loͤſchen benutzten Leichterfahrzeugen das Hafengeld zu erle⸗ 

gen, auch findet, wenn hiernaͤchſt nach gefchehener Entloͤſchung das Schiff 
in den Hafen einlaͤuft, eine nochmalige Entrichtung des Hafengeldes 
nicht Statt. Eben ſo iſt auch 

6) wenn Schiffe leer aus dem Hafen gehen, um ihre Ladung auf der Rhede 
einzunehmen, das Hafengeld nur von dem Schiffe zu entrichten, wogegen 
die Leichter⸗Fahrzeuge gleichfalls von den Hafenabgaben frei bleiben N 

a 7) Aus⸗ 


re ee 


7) Ausländifhe Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen: 
a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladun⸗ 
gen gleich den inlaͤndiſchen ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, 


oder 
b) welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preu⸗ 
ßiſchen Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen bes 
andeln, i 
aben m Hafengeld, und die in dem Anhange zu dieſem Tarife ents 
en Abgaben und Gebuͤhren uͤberall doppelt zu zahlen, auch 
8) neben dem Hafengelde das durch die Kabinets-Order vom 20. Juni 1822 
angeordnete extraordinaire Flaggengeld zu entrichten. 
Daſſelbe betraͤgt fuͤr die Schiffslaſt . Nh 
; ; | beim Eingange 2 Rthlr. 
1) von ee. mit a „beim Ausgange 1 + 
2) von Schiffen, die nur bis zum (,; 
vierten Theile ihrer Laſten-Groͤße ei e a Athle. 15 S 
oder weniger beladen ſind, | gang 8 
3) von Schiffen mit Ballaſ e Nichts. 
9) Neben dem Hafengelde, unter welchem die Gebuͤhren der Lootſen fuͤr das 

Auf⸗ und Abbringen der Schiffe auf die Rhede und von derſelben, oder 

fuͤr das Ein⸗ und Ausbringen in den Hafen und aus demſelben, mit be⸗ 

griffen ſind, kommen bedingungsweiſe nur noch das vorſtehend unter 

No. 8. aufgeführte extraordinaire Flaggengeld, und die im Anhange zu 

dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben und Gebuͤhren zur Erhebung. 

Außerdem duͤrfen keinerlei Zahlungen fuͤr Benutzung des Hafens und 
der damit verbundenen, dem allgemeinen Gebrauche gewidmeten Anſtalten gefor— 
dert werden. Es brauchen demnach nicht nur die Schiffer weder dem Loot— 
ſen⸗Perſonale, noch den Hafen-Beamten, oder den Steuer-, Polizei- und Bal⸗ 
laſt⸗Offizianten, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Verguͤtung 
zu entrichten, ſondern es iſt den Schiffern ſogar ausdruͤcklich unterſagt, Einem 
dieſer Beamten auch nur das geringſte Geſchenk für die Ausuͤbung ſeines Am⸗ 
tes anzubieten oder zu geben, indem ein ſolches Anerbieten nach den beſtehenden 
W 8e beſtraft und das Geſchenk außerdem zur Armen-Kaſſe eingezogen 
werden ſoll. 

Wenn Einer der vorſtehend erwaͤhnten Beamten es ſich beikommen laſ— 
len ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Abgabe zu for— 
dern oder anzunehmen, ſo iſt der Schiſſer verpflichtet, ſolches der Polizeibehoͤrde 
oder dem Ober⸗Zollinſpektor in Kolberg anzuzeigen. 

Sollte ſich in beſonderen Faͤllen ein Schiffer veranlaßt finden, den Loot⸗ 
ſen ſeine Dankbarkeit fuͤr die ihm geleiſteten außerordentlichen Dienſte zu bezei⸗ 
gen, ſo darf derſelbe das Geſchenk nur unter Vorwiſſen und mit Genehmigung 
der Polizeibehoͤrde oder des Haupt⸗Zollamts aushaͤndigen. 


Befreiungen. 
1) Schiffe und Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die 


an der Fortſetzung ihrer Reiſe durch erlittene Beſchaͤdigung oder andere, 
(No. 2125.) auf 


in den Hafen einlaufen, 


2 


— 


3 


— 


109 


2 


— 


zu 
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auf Erfordern näher. nachzuweiſende, Ungluͤcksfaͤlle verhindert werden, und 
bleiben von der Entrichtung der Hafenabgaben 
befreit, wenn ſie den Hafen ſeewaͤrts wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung 
ganz oder theilweiſe geloͤſcht, oder Ladung eingenommen, oder ihre Papiere 
gewechſelt zu haben. 

Unter den naͤmlichen Bedingungen wird dieſe Befreiung denjeni⸗ 


gen Schiffen und Fahrzeugen zugeſtanden, welche, nachdem ſie aus dem 


Hafen von Kolbergermuͤnde ausgelaufen ſind, wegen widriger Winde 
oder Sturm dahin zuruͤckkehren, ohne in der Zwiſchenzeit einen andern 
Hafen beruͤhrt zu haben. 

Schiffe und Fahrzeuge, welche Königliche oder-Armee-Effekten transpor⸗ 
tiren, und keine Beiladung von andern Gegenſtaͤnden haben, ſind vom 
Hafengelde befreit. i 
Gleiche Befreiung (Nr. 2.) genießen diejenigen Fahrzeuge, welche ledig⸗ 
lich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Strafbeſtimmungen. 


Wer es unternimmt, die Entrichtung der Hafenabgaben auf irgend eine 
Weiſe zu u erlegt, außer der verkuͤrzten Abgabe, deren vierfachen 
Betrag als Strafe. 

en A gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 
eſtraft. s 


Anhang 
dem Hafengeld-Tarif fuͤr den Hafen von Kolbergermuͤnde, 
enthaltend: 
die Abgaben fuͤr Benutzung beſonderer Anſtalten. 


Es wird entrichtet: 


. für Benutzung des Winter-Hafens von allen Schiffen und Fahr—⸗ 


zeugen 
von 10 Laſt und darüber ... 1 Rthlr. 
4 1 20ͤ £ 2 3 - 2 
„ 40 : . 2 Bee z 
„ 60 : 2 z BEINEN. I FOR, 


Fuͤr Benutzung der, der Stadtgemeinde von Kolberg gehoͤ— 


rigen Schiffs bauſtelle zu Kolbergermunde iſt, wenn ein Schiff 
oder Fahrzeug daſelbſt neu erbaut wird, die Verguͤtung an die Kaͤmme⸗ 
rei zu Kolberg nach beſonderer Uebereinkunft zu entrichten. ö 


Fuͤr Benutzung der Prahmboote, welche von mehreren Einwohnern 


von Kolbergermuͤnde unterhalten werden, um Schiffe auf der Rhede zu 
ent⸗ 


a . 


entloͤſchen oder zu beladen, oder * Ballaſt zuzufuͤhren, iſt der Prahm⸗ 

lohn nach beſonderer Uebereinkunft mit den Eigenthuͤmern zu entrichten. 

5 Zwang, ſich der Prahmboote zu bedienen, findet jedoch in keiner Art 
tatt. * 


IV. Fuͤr das Löfhen oder Einnehmen von Ballaſt an den dazu be- 
ſtimmten, zum Hafen gehoͤrigen Plaͤtzen wird nichts entrichtet; geſchieht 
ſolches aber an dem der Stadtgemeinde von Kolberg gehoͤrigen Grunde 
ſo iſt wegen der dafuͤr zu entrichtenden Verguͤtung beſondere Ueberein⸗ 
kunft zu treffen. 


V. An Lootſengebuͤh ren. 

Wegen dieſer Gebühren wird auf die 9te 217 Beſtimmung des 
Haupttarifs mit dem Hinzufuͤgen verwieſen, daß die gewoͤhnlichen Dienſte der 
Lootſen, wofuͤr die Gebuͤhr unter dem Hafengeld ie iſt, und wofür die⸗ 
ſelben daher vom Schiffer nicht noch beſonders etwas fordern dürfen, erft dann 
als vollendet angeſehen werden, wenn eingehende Schiffe in den Hafen gefuͤhrt 
und an der ihnen beſtimmten Stelle befeſtigt, ausgehende Schiffe aber von der 
Rhede abgebracht find. In den nachſtehend bezeichneten Fällen, wo den Schif⸗ 
fern von den Lootſen beſondere Dienſte, welche nicht zu den Amtsverrichtungen 
der Letztern gehören, geleiſtet oder beſorgt werden, iſt es dieſen geſtattet, die da⸗ 
fuͤr nachſtehend feſtgeſetzte Entſchaͤdigung zu fordern: 

1) fuͤr das Bugſiren eines Schiffes von der Rhede in den 


Hafen, oder aus dem Hafen nach der Rhede, fuͤr jeden Mann, 
mit welchem das dazu angewendete Boot beſetzt iſ e... 5 Sgr. 


2) für das Warpen eines Schiffes für die Weite einer Ka⸗ 
beltaulaͤnge von 120 Faden 


a) wenn die Lootſen Anker und Tau geben ... 1 Kthlr. 15 Sgr. 
b) wenn der Schiffer ſelbſt Anker und Tau giebt! - — : 


3) fuͤr das Einwinden eines Schiffes in den Hafen, 
einſchließlich des Entgegenbringens des Haſentaues . 1 = — : 


4) fuͤr das Ziehen eines Schiffes von der Moolenſpitze bis zu feiner La⸗ 
„gerftelle, oder umgekehrt, mittelſt der vom Schiffe aus gereichten Leine 


für ein Schiff von 10 bis 15 Laſt Tragfaͤhigkeit .. . 4 Sgr. 
„ uͤber 15 ñũ⸗ 20 ⸗ + 7 „„ 
e ⸗ = 20 23 z 10. 
er . „ 25 40 : z ld > 
Ze 2 „ 40 : 70 ⸗ z AR 
6, 5% z 70 100 = 20 
8 100 z : 1 Rehlr. 


5) fuͤr das Einziehen eines Bootes in den Hafen, mittelſt der von der 
Moolenſpitze aus zugeworfenen Leine 
ein beladene Bor 5 Sgr. 
= unbelabenesi zit e Br =. Pf. 
(Jo. 2125.) 6) für 


6) für das Bergen von Ankern und zwar: 
für ein Schiff Tragfähigkeit des großen Ankers des täglichen Ankers 


E mit Boye ohne Boye mit Boye ohne Bode 
von s bis 30 Laſt .. 3 Rthlr. 5 Rthlr. 2 Rthr. 4 Rthlr. 


„ 5 6 =: 3 3 5 7,7 
e 5 5 41 * 63 
100 * 200 = 5 9 * 6 : er 


über 200 10 12 i 
Sollten Toy⸗ oder Warp⸗Anker verloren gehen, ſo wird fuͤr das 
Bergen derſelben fuͤr jeden Anker Ein Thaler bezahlt. 


Anmerkung. Es ſteht jedem Schiffer frei, ob er die vorbemerkten Dienſtleiſtun⸗ 
gen zu 1 bis 6 von den Lootſen beſorgen laſſen, oder ſich dazu ſeiner 
eigenen Mannſchaft, oder ſonſtiger beliebiger Hülfe bedienen will. Die 
oben beſtimmten Gebühren zu 1 bis 6 find daher nur zu entrichten, wenn die 
Dienſtleiſtungen auf Verlangen von den Lootſen verrichtet oder beſorgt 
worden ſind, welche dann, außer den obigen Sätzen, für die nöthigen 
Mannſchaften und Geräthſchaften eine weitere Vergütigung nicht for⸗ 
dern dürfen. 


7) fuͤr jede beſondere Fahrt, welche auf Verlangen von den Lootſen 
nach dem Schiffe gemacht wird 
a) wenn das Schiff ſich auf der Rhede befindet 
bei einfacher Bemannung des Lootſenbootes 20 Sgr. 
bei doppelter Bemannunnnn zg 1 Rthlr. 10 
b) wenn die Fahrt uͤber die Rhede hinaus auf 
die hohe See geht, 
bei einfacher Bemannung des Lootſenbootes 1 Rthlr. 
bei doppelter Beman nung 2 b 
Anmerkung. Für die Fahrten, welche Behufs des Auf- und Abbringens der 
Schiffe auf die Rhede und von derſelben, ſo wie des Ein- und Aus⸗ 
bringens in den Hafen und aus demſelben, oder bei Gelegenheit der oben 
zu 1 bis 6 gedachten Dienſtleiſtungen von den Lootſen gemacht werden, 
find weder die Sätze zu a und b, noch fonftige Gebühren zu entrichten. 
8) für die Begleitung des Schiffes über die Rhede hinaus, ſofern der 
Lootſe ohne ſeine Schuld laͤnger als 24 Stunden auf dem Schiffe ver⸗ 
weilen muß, für jede folgenden 24 Stunden 1 Äthir. 


Anmerkung. Dieſer Satz iſt auch dann zu entrichten, wenn der längere Auf⸗ 
enthalt einen Zeitraum von 24 Stunden nicht erreicht. 


Sansſouci, den 24. Oktober 1840. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Alvensleben. 


Hafens‘ 


Hafengeld - Tarif 


für den Hafen von Stolpmuͤnde. 


E. wird an Hafengeld entrichtet fuͤr die e 
1) von Schiffen und Fahrzeugen mit Ladung ben su 10 Sor. 
2) von Schiffen und Fahrzeugen mit Ballaſt beim Eingange 8 „ 
Soeren u an dun. s, bet. K beim Ausgange 5 ʒ 


Zufaͤtzliche Beſtim mungen. 


1) So weit in dieſem Tarif und dem Anhange deſſelben die Schiffslaſt 
(Laſt) den Erhebungs⸗Maaßſtab bildet, iſt darunter uͤberall die Preußi⸗ 
ſche Schiffslaſt zu Viertauſend Pfunden zu verſtehen. 


2) Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung den Aten Theil ihrer Tragfaͤhig⸗ 
keit nicht uͤberſteigt, zahlen das Hafengeld nur nach dem Satze der 
Ballaſtſchiffe. 


3) Fahrzeuge von Funfzehn Laſten Größe und darunter, imgleichen die mit 
Klafterholz ausgehenden Fahrzeuge, zahlen nur die Hälfte des tarifmäßi- 
gen Hafengeldes. 


4) Schiffe und Fahrzeuge, welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf 
der Rhede bleiben, entrichten: 


a) wenn ſie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt 
geloͤſcht oder eingenommen, oder ihre Papiere im Hafen gewech⸗ 
ſelt zu haben, kein Hafengeld; 

b) wenn ſie in dem Hafen ihre Papiere wechſeln, den Satz zu 2. mit 
5 Sgr. einmal; 

c) wenn fie loͤſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt ab⸗ 
geſetzt oder eingenommen wird, entweder den Satz zu 1. mit 
10 Sgr. oder den Satz zu 2. mit 5 Sgr. einmal; 

d) wenn fie loͤſchen und laden, das volle tarifmaͤßige Hafengeld; 

e) wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den 
zehnten Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffes nicht uͤberſteigt, ab⸗ 
ſetzen, oder einnehmen, von der Beiladung den Satz zu 1. mit 
10 Sgr. einmal, vom uͤbrigen Theil des Ladungsraums aber 

5 nichts. 

5) Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, N iſt nur von dieſen, nicht aber 
von den zum Loͤſchen benutzten Leichter-Fahrzeugen das Hafengeld zu er⸗ 
legen; auch findet, wenn hiernaͤchſt nach geſchehener Entloͤſchung das 

Jahrgang 1840. (Jo. 2128.) ö Eee Schiff 
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Schiff in den Hafen einlaͤuſt, eine nochmalige Entrichtung des Hafen— 
geldes nicht Statt. Eben ſo iſt auch 


6) wenn Schiffe leer aus dem Hafen gehen, um ihre Ladung auf der Rhede 
einzunehmen, das Hafengeld nur von dem Schiffe zu entrichten; woge⸗ 
gen die Leichter⸗Fahrzeuge gleichfalls von den Hafenabgaben frei bleiben. 


20 Auslaͤndiſche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen, 


a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladun⸗ 
gen gleich den inlaͤndiſchen ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, 
oder 

b) welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preußi⸗ 
ſchen Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen behandeln, 

haben das Hafengeld und die in dem Anhange zu dieſem Tarife enthal— 
tenen Abgaben und Gebuͤhren uͤberall doppelt zu zahlen, auch 


8) neben dem Hafengelde das durch die Kabinetsorder vom 20. Juni 1822. 
angeordnete extraordinaire Flaggengeld zu entrichten. 
Daſſelbe betraͤgt fuͤr die e ee 
. eim Eingange 2 Rthir. 
5 ak en 5 e beim Ausgange 1 
2) von iffen, die nur bis zum (zan, E; 
Aten Theile ihrer Laftengröße oder ben Se SE S 
weniger beladen ſind .... s 1 Sgr. 
3) von Schiffen mit Ballaſũ tui Nichts. 


9) Neben dem Hafengelde, unter welchem die Gebühren. der Lootſen fuͤr das 
Auf⸗ und Abbringen der Schiffe auf die Rhede und von derſelben, oder 
fuͤr das Ein⸗ und Ausbringen in den Hafen und aus demſelben mitbe⸗ 

riffen ſind, kommen bedingungsweiſe nur noch das vorſtehend unter 
r. 8. aufgeführte extraordinaire Flaggengeld und die im Anhange zu 
dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben und Gebuͤhren zur Erhebung. 


Außerdem duͤrfen keinerlei Zahlungen fuͤr Benutzung des Hafens und 
der damit verbundenen, dem allgemeinen Gebrauche gewidmeten Anſtalten gefor⸗ 
dert werden. Es brauchen demnach nicht nur die Schiffer weder dem Lootſen⸗ 
Perſonale, noch den Hafenbeamten, oder den Steuerpolizei- und Ballaſt⸗Offi⸗ 
zianten unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Verguͤtung zu 
entrichten, ſondern es iſt den Schiffern ſogar ausdruͤcklich unterſagt, Einem die⸗ 
ſer Beamten auch nur das geringſte Geſchenk fuͤr die Ausuͤbung ſeines Amtes 
anzubieten oder zu geben, indem ein ſolches Anerbieten nach den beſtehenden Lan⸗ 
desgeſetzen beſtraft und das Geſchenk außerdem zur Armenkaſſe eingezogen wer⸗ 
den ſoll. 


Wenn Einer der vorſtehend erwaͤhnten Beamten es ſich beikommen laſ— 
fen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſcheuk oder eine Abgabe zu for⸗ 
dern oder anzunehmen, ſo iſt der Schiffer verpflichtet, ſolches der Polizeibehoͤrde 
oder dem Ober⸗Zollinſpektor in Stolp anzuzeigen. 

Sollte 


Sollte fih in beſonderen Fällen ein Schiffer veranlaßt finden, den Loot⸗ 
fen feine Dankbarkeit für die ihm geleiſteten außerordentlichen Dienſte zu bezei⸗ 
gen, ſo darf derſelbe das Geſchenk nur unter Vorwiſſen und mit Genehmigung 
der Polizeibehoͤrde oder des Haupt-⸗Zollamts aushaͤndigen. 


Befreiungen. 


10 Schiffe und Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die 
an der Fortſetzung ihrer Reiſe durch erlittene Beſchaͤdigung oder andere 
auf Erfordern näher nachzuweiſende Ungluͤcksfaͤlle verhindert werden und 
in den Hafen einlaufen, bleiben von der Entrichtung der Hafenabgaben 
befreit, wenn ſie den Hafen ſeewaͤrts wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung 
ganz oder theilweiſe geloͤſcht oder Ladung eingenommen oder ihre Papiere 
gewechſelt zu haben. 

Unter den naͤmlichen Bedingungen wird dieſe Befreiung denjenigen 
Schiffen und Fahrzeugen zugeſtanden, welche, nachdem ſie aus dem Ha⸗ 
fen von Stolpmuͤnde ausgelaufen ſind, wegen widriger Winde oder 
Sturm dahin zuruͤckkehren, ohne in der Zwiſchenzeit einen andern Hafen 
beruͤhrt zu haben. 

20 Schiffe und Fahrzeuge, welche Königliche oder Armee-Efſekten transpor⸗ 

tiren und keine Beiladung von andern Gegenſtaͤnden haben, ſind vom 

Hafengelde befreit. 

3) Gleiche Befreiung (Nr. 2.) genießen diejenigen Fahrzeuge, welche ledig⸗ 
lich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Strafbeſtimmungen. 
1) Wer es unternimmt, die Entrichtung der Hafenabgaben auf irgend eine 
Weiſe zu umgehen, erlegt, außer der verkuͤrzten Abgabe, deren vierfa⸗ 


chen Betrag als Strafe. 
2) Widerſetzlichkeiten gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 


beſtraft. 


Anhang 
zu dem Hafengeld-Tarif fuͤr den Hafen von S tolpmuͤnde, 
’ enthaltend: 
die Abgaben für Benutzung befonderer Anſtalten. 


x 


Es wird entrichtet: 
1. für Benutzung des Winterhafens von allen Schiffen und Fahrzeugen 


von 10 Laſt und daruͤber ... 1 Rrhlr. 
„ 2 3 7 Er 2 
ar AT 2 Me 
„ 60 7 °? z g 4 
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II. Fuͤr Benutzung der, der Stadtgemeinde zu Stolp gehoͤrigen 
Schiffbauſtelle zu Stolpmünde iſt, wenn ein Schiff oder Fahr⸗ 
zeug daſelbſt neu erbaut wird, die Verguͤtigung an die Kaͤmmerei zu 
Stolp nach beſonderer Uebereinkunft zu entrichten. 


III. Fuͤr Benutzung der Prahmboote, welche von mehreren Einwohnern 
von Stolpmuͤnde unterhalten werden, um Schiffe auf der Rhede zu ent⸗ 
loͤſchen, zu beladen, oder ihnen Ballaſt zuzuführen, iſt der Prahmlohn 
nach Maaßgabe der beſtehenden beſonderen Prahmordnung zu entrichten. 
8 wang, ſich der Prahmboote zu bedienen, findet jedoch in keiner 

rt Statt. 


IV. Fuͤr das Loͤſchen oder Einnehmen an Ballaſt an den dazu beſtimmten 
Plaͤtzen wird nichts entrichtet. 


V. An Lootſen-Gebuͤhren. 

Wegen dieſer Gebühren wird auf die gte zuſaͤtzliche Beſtimmung des 
Haupttarifs mit dem Hinzufuͤgen verwieſen, daß die gewoͤhnlichen Dienſte der 
Lootſen, wofuͤr die Gebühr unter dem Hafengelde begriffen iſt, und wofür die— 
ſelben daher vom Schiffer nicht noch beſonders etwas fordern duͤrfen, erſt dann 
als vollendet angeſehen werden, wenn ein gehende Schiffe in den Hafen ge- 
fuͤhrt und an der ihnen beſtimmten Stelle befeſtigt, ausgehende aber von der 
Rhede abgebracht ſind. In den nachſtehend bezeichneten Faͤllen, wo den Schif— 
fern von den Lootſen beſondere Dienſte, welche nicht zu den Amtsverrichtungen 
der Letzteren gehören, geleiftet oder beſorgt werden, iſt es dieſen geſtattet, die da⸗ 
fuͤr nachſtehend feſtgeſetzte Entſchaͤdigung zu fordern: 


1) fuͤr das Bugſiren eines Schiffes von der Rhede in den Ha⸗ 
fen, oder aus dem Hafen nach der Rhede, fuͤr jeden Mann, 
mit welchem das dazu angewendete Boot beſetzt iſt ..... 5 Sgr. 


2) fuͤr das Warpen eines Schiffs für die Weite einer Kabel: 
tau⸗Laͤnge von 120 Faden: 
a) wenn die Lootſen Anker und Tau geben 2 
b) wenn der Schiffer ſelbſt Anker und Tau giebt .. . 1 


3) für das Einwinden eines Schiffes in den Hafen, einſchließ⸗ 
lich des Entgegenbringens des Hafentaues .. I Rthlr. 


4 für das Ziehen eines Schiffes von der Moolenſpitze bis zu 
ſeiner Lagerſtelle oder umgekehrt mittelſt der vom Schiffe aus 
gereichten Leine: 

für ein Schiff von 10 bis 15 Laſt Tragfaͤhigkeit .. 4 Sgr. 
„ * uͤber 15 = 20 . . n 


.. 


W 
* 


41 f s „ 20 ⸗ 25 * ID is 
FRE 2 „ 23 40 ⸗ 3 RL. 
8 2 „ 40 =: 70 : 2 3818 
Be 2 2 70 : 100 : 5 20 =: 
er: 4 „ 100 ..2 7 1 Rthlr 


5) für 


en, Me 


r das Einziehen eines Bootes in den Hafen mittelſt der von der 
Moolenſpitze aus zugeworfenen Leine 


ur ein belabsnes Boẽt ATI. 5 Sgr. 
VVV d Pf. 
6) fuͤr das Bergen von Ankern, und zwar: 
des großen Ankers des täglichen Ankers 


für ein Schiff Tragfähigkeit mit Boye ohne Boye mit Boye ohne Boye 
von 8 bis 30 Laſt .. 3 Rthlr. 5 Rthlr. 2 Rthlr. 4 Kehlr. 
: 6 3 5 


„ „ BO: un A 2 2 2 
. 50 — 1000 „% 83.3 2532 A 2 71 
100 200 = a 3 6 : S =: 
über 200 s 10 12554 . 10 ⸗ 
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Sollten Toy⸗ oder Warp⸗Anker verloren gehen, fo wird für das 
Bergen derſelben für jeden Anker 1 Rthlr. bezahlt. 

Anmerkung. Es ſteht jedem Schiffer frei, ob er die vorbemerkten Dienſtleiſtun— 
gen zu 1. bis 6. von den Lootſen beſorgen laſſen oder fich dazu ſeiner 
eigenen Mannſchaft oder ſonſtiger beliebiger Hülfe bedienen will. 

Die oben beſtimmten Gebühren zu 1. bis 6. find daher nur zu ent- 
richten, wenn die Dienſtleiſtungen auf Verlangen von den Lootſen ver- 
richtet oder beſorgt worden ſind, welche dann, außer den obigen Sätzen 
für die nöthigen Mannſchaften und Gerätbſchaften, eine weitere Ver— 
gütigung nicht fordern dürfen. . 


7) fuͤr jede beſondere Fahrt, welche auf Verlangen von den Lootſen nach 


dem Schiffe gemacht wird: 5 
a) wenn das Schiff fih auf der Rhede befindet 


bei einfacher Bemannung des Lootſenbootes . 20 Sgr. 
bei doppelter Bemannung . I Rthlr. 10 
b) wenn die Fahrt über die Rhede hinaus auf die hohe See geht, 
bei einfacher Bemannung des Lootſenbootes .. 1 Rthlr. 
bei doppelter BemannungdasLazd 2 


Anmerkung. Für die Fahrten, welche Bebufs des Auf- und Abbringens der 
Schiffe auf die Rhede und von derſelben, fo wie des Ein- und Aus- 
bringens in den Hafen und aus demſelben, oder bei Gelegenheit der 
oben zu 1. bis 6. gedachten Dienſtleiſtungen von den Lootſen gemacht 
werben, find weder die Sätze zu a. und b., noch ſonſtige Gebühren zu 
entrichten. 


S) für die 1 des Schiffes über die Rhede hinaus, ſofern der 
Lootſe ohne feine Schuld länger als 24 Stunden auf dem Schiffe ver⸗ 
weilen muß, für jede folgenden 24 Stunden . . 1 Rthir. 


Anmerkung. Dieſer Satz iſt auch dann zu entrichten, wenn der längere Auf- 
enthalt einen Zeitraum von 24 Stunden nicht erreicht. 


Sansſouci, den 24. Oktober 1840. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Alvensleben. 
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Hafengeld-Tarif 
fuͤr den Hafen von Ruͤgenwaldermuͤnde. 


E. wird an Hafengeld entrichtet für die Schiffslaſt Tragfähigkeit: 
beim Eingange 10 Sgr. 
beim Ausgange 10 + 


2) von Schiffen und Fahrzeugen mit Ballaft | beim Eingange 5 > 
TCC beim Ausgange 5 


1) von Schiffen und Fahrzeugen mit Ladung 


Zufäslide Beſtimmungen. 


1) So weit in dieſem Tarif und dem Anhange deſſelben die Schiffslaſt 
(Laſt) den e bildet, iſt darunter überall die Preußi- 
ſche Schiffslaſt zu Viertauſend Pfunden zu verſtehen. 

2) Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfaͤhig⸗ 
keit nicht uͤberſteigt, zahlen das Hafengeld nur nach dem Satze der 
Ballaſtſchiffe. 

3) Fahrzeuge von Funfzehn Laften Größe und darunter, imgleichen die mit 
Klafterholz ausgehenden Fahrzeuge zahlen nur die Hälfte des tarifmäßi- 
gen Hafengeldes. 

4) Schiffe und Fahrzeuge, welche nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf 
der Rhede bleiben, entrichten: 

a) wenn ſie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt 
geloͤſcht oder eingenommen, oder ihre Papiere im Hafen gewech⸗ 
ſelt zu haben, kein Hafengeld; 

b) wenn fie in dem Hafen ihre Papiere wechſeln, den Satz zu 2. mit 
5 Sgr. einmal; 

e) wenn fie loͤſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt ab⸗ 
geſetzt oder eingenommen wird, entweder den Satz zu 1. mit 

10 Sgr. oder den Satz zu 2. mit 5 Sgr. einmal; 


d) wenn fie loͤſchen und laden, das volle tarifmaͤßige Hafengeld; 


e) wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den 
zehnten Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffs nicht uͤberſteigt, ab⸗ 
ſchen oder einnehmen, von der Beiladung den Satz zu 1. mit 
10 Sgr. einmal, vom uͤbrigen Theil des Ladungsraums aber 


nichts. 8 
5) Wenn 


„ i 
5) Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, fo ift nur von dieſen, nicht aber 
von den zum Löfchen benutzten Leichterfahrzeugen das Hafengeld zu er⸗ 
legen; auch findet, wenn hiernähft nach geſchehener Entlöfhung das 
Schiff in den Hafen einläuft, eine nochmalige Entrichtung des Hafen⸗ 
geldes nicht Statt. Eben ſo iſt auch 


6) wenn Schiffe leer aus dem Hafen gehen, um ihre Ladung auf der Rhede 
einzunehmen, das Hafengeld nur von dem Schiffe zu entrichten; woge⸗ 
gen die Leichterfahrzeuge gleichsfalls von den Hafenabgaben frei bleiben. 


7) Auslaͤndiſche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen, 


a) mit welchen, wegen Behandlung ihrer SIT und deren Ladun⸗ 
gen gleich den inlaͤndiſchen, ein beſonderer Vertrag nicht befteht, 
oder 

b) welche er br nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preußi- 
ſchen Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen behandeln, 

haben das Hafengeld und die in dem Anhange zu dieſem Tarif enthals 
tenen Abgaben und Gebuͤhren uͤberall doppelt zu zahlen; auch 


S) neben dem Hafengelde das durch die Kabinetsorder vom 20. Juni 1822. 
angeordnete extraordinaire Flaggengeld zu entrichten. 


Daſſelbe beträgt für die Schiffslaſt Tragfähigkeit: 


1) von Schiffen mit Ladung. fan Ka an 
2) von Schiffen, die nur bis zum 
vierten Theil ihrer Laftengröße oder 
weniger beladen ſind z 


3) von Schiffen mit Ballaſ tt. Nichts. 


9) Neben dem Hafengelde, unter welchem die Gebühren der Loorfen für das 
Auf⸗ und Abbringen der Schiffe auf die Rhede und von derſelben, oder 
fuͤr das Ein⸗ und Ausbringen in den Hafen und aus demſelben mitbe— 
griffen ſind, kommen bedingungsweiſe nur noch das vorſtegend unter 
Nr. S. aufgeführte extraordinaire Flaggengeld und die im Anhang zu 
dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben und Gebuͤhren zur Erhebung. 


Außerdem dürfen keinerlei Zahlungen für Benutzung des Hafens und 
der damit verbundenen, dem allgemeinen Gebrauch gewidmeten Anſtalt 
gefordert werden. Es brauchen demnach nicht nur die Schiffer weder 
dem Lootſenperſonale noch den Hafenbeamten oder den Steuer-, Polizei⸗ 
und Vallaſt⸗Offizianten, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder 
eine Verguͤtung zu entrichten, ſondern es iſt den Schiffern ſogar aus⸗ 
druͤcklich unterſagt, Einem dieſer Beamten auch nur das geringſte Ge— 
ſchenk fuͤr die Ausuͤbung ſeines Amtes anzubieten oder zu geben, indem 
ein ſolches Anerbieten nach den beſtehenden Landesgeſetzen beſtraft und 
das Geſchenk außerdem zur Armenkaſſe eingezogen werden ſoll. 
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beim Eingange 1 > 
beim Ausgange — + 15 Sgr. 


m 


Wenn Einer der vorftehend erwähnten Beamten es ſich beikommen 
laſſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Ab⸗ 
gabe zu fordern oder anzunehmen, fo iſt der Schiffer verpflichtet, ſolches 
der Polizeibehoͤrde oder dem Ober⸗Zollinſpektor zu Ruͤgenwalde anzuzeigen. 


Sollte ſich in beſonderen Faͤllen ein Schiffer veranlaßt finden, den 
Lootſen feine Dankbarkeit für die ihm geleifteten außerordentlichen Dienfte 
zu bezeigen, ſo darf derſelbe das Geſchenk nur unter Vorwiſſen und mit 
Genehmigung der Polizeibehoͤrde oder des Haupt⸗Zollamts aushaͤndigen. 


Befreiungen. 


Schiffe und Fahrzeuge, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die 
an der Fortſetzung ihrer Reiſe durch erlittene Beſchaͤdigung oder andere 
auf Erfordern naͤher nachzuweiſende Ungluͤcksfaͤlle verhindert werden, und 
in den Hafen einlaufen, bleiben von der Entrichtung der Hafenabgaben 
befreit, wenn ſie den Hafen ſeewaͤrts wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung 
ganz oder theilweiſe geloͤſcht, oder Ladung eingenommen, oder ihre Papiere 
gewechſelt zu haben. 

Unter den nämlichen Bedingungen wird dieſe Befreiung denjenigen 
Schiffen und Fahrzeugen zugeſtanden, welche, nachdem ſie aus dem Ha⸗ 
fen von Ruͤgenwaldermuͤnde ausgelaufen ſind, wegen widriger Winde 
oder Sturm dahin zuruͤckkehren, ohne in der Zwiſchenzeit einen anderen 
Hafen beruͤhrt zu haben. 


Schiffe und Fahrzeuge, welche Koͤnigliche oder Armee-Effekten transpor⸗ 
tiren und keine Beiladung von anderen Gegenſtaͤnden haben, ſind vom 
Hafengelde befreit. 

3) Gleiche Befreiung (Nr. 2.) genießen diejenigen Fahrzeuge, welche ledig⸗ 
lich zur Fiſcherei benutzt werden. 


— 
— 


2 


— 


Strafbeſtimmungen. 


1) Wer es unternimmt, die Entrichtung der Hafenabgaben auf irgend eine 
Weiſe zu umgehen, erlegt, außer der verkuͤrzten Abgabe, deren vierfachen 
Betrag als Strafe. 

2) ne gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 
eſtraft. 


Anhang 
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Anhang 


zu dem Hafengeld-Tarif fuͤr den Hafen von Ruͤgenwaldermuͤnde, 
enthaltend: 


die Abgaben fuͤr Benutzung beſonderer Anſtalten. 


Es wird entrichtet: 
I. für Benutzung des Winterhafens, von allen Schiffen und Fahr— 


zeugen 
von 10 Laſt und daruͤber ... 1 Nthlr. 
4 1 ER INGE, . Ass 3 
u SA ua z 33 
260 ⸗ĩ 2 5 . 


II. Fuͤr Benutzung der Schiffbauplaͤtze iſt, da ſolche ſaͤmmtlich Pri⸗ 
vatperſonen gehoͤren, die Verguͤtung nach beſonderer Uebereinkunft mit 
den Eigenthuͤmern zu entrichten. 


III. Fuͤr Benutzung der Prahmboote, welche von mehreren Einwohnern 
von Ruͤgenwaldermuͤnde unterhalten werden, um Schiffe auf der Rhede 
zu entloͤſchen oder zu beladen, oder ihnen Ballaſt zuzufuͤhren, iſt der 
Prahmlohn nach beſonderer Uebereinkunft mit den Eigenthuͤmern zu ent⸗ 
richten. Ein Zwang, ſich der Prahmboote zu bedienen, findet jedoch in 
keiner Art ſtatt. 


IV. Fuͤr das Loͤſchen oder Einnehmen von Ballaſt an den dazu be⸗ 
ſtimmten zum Hafen gehoͤrigen Plaͤtzen wird nichts entrichtet; gefhicht 
ſolches aber an dem der Stadtgemeine von Ruͤgenwalde gehoͤrigen 
Grunde oder an Privatgrundftücken, fo iſt wegen der dafür zu entrich⸗ 
tenden Verguͤtung beſondere Uebereinkunft zu treffen. 


V. Fuͤr das Aufziehen der Hafenbruͤcke zum Durchlaß der Schiffe oder 
Fahrzeuge wird entrichtet: 


fuͤr ein Schiff oder Fahrzeug 
über 20 Laſt Tragfaͤhigkeit. ... 5 Sgr. 
bis 20 = E Ir De 8 
VI. An Lootſengebuͤhren. ** 


Wegen dieſer Gebuͤhren wird auf die gte zuſaͤtzliche Beſtimmung des 
Haupttarifs mit dem Hinzufuͤgen verwieſen, daß die gewoͤhnlichen Dienſte der 
Lootſen, wofuͤr die Gebuͤhr unter dem Hafengelde begriffen iſt, und wofuͤr die⸗ 
ſelben daher vom Schiffer nicht noch beſonders etwas fordern duͤrfen, erſt dann 
als vollendet angeſehen werden, wenn eingehende Schiffe in den Hafen gefuͤhrt 
und an der ihnen beſtimmten Stelle befeſtigt, ne Schiffe aber von der 
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Rhede abgebracht ſind. In den nachſtehend bezeichneten Faͤllen, wo den Schif⸗ 
fern von den Lootſen beſondere Dienſte, welche nicht zu den Amtsverrichtungen 
der letzteren gehoͤren, geleiſtet oder beſorgt werden, iſt es dieſen geſtattet, die da⸗ 
fuͤr nachſtehend feſtgeſetzte Entſchaͤdigung zu fordern: 


1) fuͤr das Bugſiren eines Schiffs von der Rhede in den Hafen, oder 
aus dem Hafen nach der Rhede, für jeden Mann, mit welchem das 
dazu angewendete Boot beſetzt iſtet. — Rthlr. 5 Sgr. 


2) für das Warpen eines Schiffs für die Weite einer 
Kabeltaulaͤnge von 120 Faden 


a) wenn die Lootſen Anker und Tau geben — - 25 > 
b) wenn der Schiffer ſelbſt Anker und Tau giebt — - 15 > 
3) fuͤr das Einwinden eines Schiffes in den Hafen 
einſchließlich des Entgegenbringens des Hafentaues 1 — . 
4) für das Ziehen eines Schiffes von der Moolenſpitze 
bis zu ſeiner Lagerſtelle, oder umgekehrt, mittelſt der 
vom Schiffe aus gereichten Leine 
für ein Schiff von 10 bis 15 Laſt Tragfaͤhigkeit — > Ara 
* „ über 15 ũ⸗ 20 ⸗ ⸗ 8 7 * 
„ z „ 20 25 > x — x 10 ⸗ 
. 7 „ 25 Ü- 40 ⸗ 2 22 3 W -, 
are . „ 40 70 ⸗ 2 — „ 8 ⸗ 
„ ⸗ 70 100 = 2 U 
„ „. z : 300 . z z 1 „ — 


5) fuͤr das Einziehen eines Bootes in den Hafen mittelſt der von der 
Moolenſpitze aus zugeworfenen Leine 


für ein beladenes Boohchhhu 5 Sgr. — Pf. 
uͤr ein unbeladenes Boohheeee e W FR 
6) fuͤr das Bergen von Ankern und zwar: 

für ein Schiff Tragfähigkeit des großen Ankers des täglichen Ankers 


. mit Boye ohne Boye mit Boye ohne Boye 
von s bis 30 Laſt .. 3 Rthlr. 5 Rthlr. 2 Rthlr. A Rthlr 
. 6 3 


5 30 : 80 > = z 35 * 
⸗ 50 100 = Britz 7 :% A: 1 
100 =: 200 ⸗ ö =: 6 Ss >: 
R . 10 >: 12 ⸗ͤ Ss + 10 


Sollten Toy: oder Warp⸗Anker verloren gehen, ſo wird fuͤr das 
Bergen derſelben fuͤr jeden Anker Ein Thaler bezahlt. 


Anmerkung. Es ſteht jedem Schiffer frei, ob er die vorbemerkten Dienſtleiſtun⸗ 
gen zu 1. bis 6. von den Lootſen beſorgen laſſen, oder ſich dazu ſeiner 
eigenen Mannſchaft oder ſonſtiger beliebiger Hülfe bedienen will. Die 
oben beſtimmten Gebühren zu 1. bis 6. find daher nur zu entrichten, 

wenn 
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wenn die Dienſtleiſtungen auf Verlangen von den Lootſen verrichtet oder 
beſorgt worden ſind, welche dann außer den obigen Sätzen für die 
nöthigen Mannſchaften und Geräthſchaften eine weitere Vergütigung 
nicht fordern dürfen. 


7) fuͤr jede beſondere Fahrt, welche auf Verlangen von den Lootſen nach 
dem Schiffe gemacht wird: 


a) wenn das Schiff ſich auf der Rhede befindet: 5 
| bei einfacher Bemannung des Lootſenbobtes — Rthlr. 20 Sgr. 
bei doppelter Beman nung.. Ee 


b) wenn die Fahrt uͤber die Rhede hinaus auf 
die hohe See geht: 


bei einfacher Bemannung des Lootſenbobtes 1 + — : 
bei doppelter Bemannun g. 1 

Anmerkung. Für die Fahrten, welche Behufs des Auf- und Abbringens der 
Schiffe auf die Rhede und von derſelben, ſo wie des Ein- und Aus— 
bringens in den Hafen und aus demſelben, oder bei Gelegenheit der 
oben zu J. bis 6. gedachten Dienſtleiſtungen von den Lootſen gemacht 
werden, ſind weder die Sätze zu a. und b. noch ſonſtige Gebühren zu 
entrichten. 


8) fuͤr die Begleitung des Schiffes uͤber die Rhede hinaus, inſofern der 
Lootſe ohne ſeine Schuld laͤnger als 24 Stunden auf dem Schiffe ver⸗ 
weilen muß, für jede folgenden 24 Stunden 1 Rthir. 


Anmerkung. Dieſer Satz iſt auch dann zu entrichten, wenn der längere Aufent- 
halt einen Zeitraum von 24 Stunden nicht erreicht. 


Sansſouci, den 24. Oktober 1840. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. 
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(No. 2126.) Miniſterial⸗ Erklärung über die zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der 
Großherzoglich Oldenburgſchen Regierung getroffene Uebereinkunft wegen 
gegenſeitiger Uebernahme der Ausgewieſenen. Vom 18. November 1840. 


Di Koͤniglich Preußiſche Regierung hat mit der Großherzoglich Oldenburgi— 
ſchen Regierung nachſtehende Uebereinkunft wegen der Uebernahme von Auszu⸗ 
weiſenden abgeſchloſſen. 

.. 


In Zukunft ſoll kein Individuum, welches die eine der genannten Re⸗ 
gierungen, weil es ihr aus irgend einem Grunde laͤſtig iſt, in ihrem Gebiete 
ferner nicht behalten will, in das Gebiet der andern Regierung ausgewieſen oder 
hingeſchafft werden, wenn es nicht entweder ein Angehoͤriger des Staats iſt, 
welchem er zugewieſen werden ſoll, oder nur durch das Gebiet deſſelben einem 
dritten Staate, deſſen Angehoͤriger es iſt, in welchen es aber nicht wohl anders 
als durch das Gebiet des einen kontrahirenden Staats gelangen kann, zugewie⸗ 
ſen oder zugefuͤhrt werden ſoll. 


L. 2. 
Als Staatsangehörige, deren Uebernahme gegenſeitig nicht verſagt wer— 
den darf, ſind anzuſehen 


a) alle diejenigen, welche durch einen zur Zeit der Ausweiſung gültigen 
Heimathſchein, oder einen noch nicht abgelaufenen Reiſepaß als Unter⸗ 
thanen des betreffenden Staats legitimirt find; 

b) alle diejenigen, deren Vater, oder wenn fie außerehelich geboren und 
nicht durch nachfolgende Ehe legitimirt ſind, deren Mutter zur Zeit der 
Geburt der Auszuweiſenden Unterthan des Staats geweſen iſt, oder 
welche in dieſem zu Unterthanen aufgenommen ſind, ohne nachher aus 
dem Unterthanen-Verbande wieder entlaſſen worden zu ſein, oder in 
einem andern Staate Unterthanenrechte erworben zu haben. 

Die Unterthaneneigenſchaft eines Individuums iſt ſtets lediglich 
nach der Geſetzgebung des Staats, als deſſen Unterthan es bezeichnet 
wird, zu beurtheilen und zu entſcheiden. 

c) Diejenigen, welche von heimathloſen Eltern zufaͤllig innerhalb des 
Staatsgebiets geboren ſind, ſo lange ſie nicht in einem andern Staate 
das Unterthanenrecht nach deſſen Verfaſſung erworben, oder ſich da— 
jeloft mit Anlegung einer Wirthſchaft verheirathet oder darin zehn 
Jahre lang gewohnt haben; 

d) diejenigen, welche zwar weder in dem Staatsgebiete geboren find, noch 
das Unterthanenrecht nach deſſen Verfaſſung erworben haben, aber 
mit dem Staate dadurch in naͤhere Verbindung getreten ſind, daß ſie 
ſich in demſelben, unter Anlegung einer Wirthſchaft, (welche auch dann 
ſchon als vorhanden anzunehmen iſt, wenn ſelbſt nur einer der Ehe— 

leute 


ee 


leute fi) auf eine andere Art, als im Geſindedienſte Bekoͤſtigung ver⸗ 
ſchafft hat) verheirathet haben, oder daß ſie ſich darin waͤhrend eines 
ee von zehn Jahren ohne Unterbrechung freiwillig aufgehalten 
aben. 
$. 3. 


Wenn eine Perſon ausgewieſen wird, welche in dem einen Staate zu⸗ 
faͤllig geboren, in dem andern aber das Unterthanenrecht ausdruͤcklich erworben, 
oder mit Anlegung einer Wirthſchaft ſich verheirathet, oder durch zehnjaͤhrigen 
Aufenthalt ſich einheimiſch gemacht hat, ſo iſt der letztere Staat vorzugsweiſe die⸗ 
ſelbe aufzunehmen verbunden. Trifft das ausdrücklich erworbene Unterthanen: 
Recht in dem einen Staat mit der Verheirathung oder zehnjaͤhrigem Aufent⸗ 
halt in dem andern Staate zuſammen, ſo iſt das erſtere Verhaͤltniß entſcheidend. 
Iſt eine Perſon in dem einen Staate in die Ehe getreten, in dem andern aber 
nach ihrer Verheirathung während des beſtimmten Zeitraums von zehn Jahren 
geduldet worden, ſo muß ſie in dem letzteren beibehalten werden. 


9. 4. 


Iſt auf ein Individuum keine der im F. 3. enthaltenen Beſtimmungen 
anwendbar, ſo kann deſſen Ausweiſung nicht geſchehen. 


g. 5. 


Verheirathete Perſonen weiblichen Geſchlechts ſind demjenigen Staate 
zuzuweiſen, welchem ihr Ehemann, vermoͤge eines der angeführten Verhaͤltniſſe 
zugehoͤrt. Wittwen ſind nach eben denſelben Grundſaͤtzen zu behandeln, es waͤre 
denn, daß waͤhrend ihres Wittwenſtandes eine Veraͤnderung eingetreten fei, 
durch welche fie, nach den Grundſaͤtzen der gegenwärtigen Uebereinkunft, dem 
andern Staate zufallen. 

§. 6. 


Befinden ſich unter einer auszuweiſenden Familie unſelbſtſtaͤndige Kinder, 
d. h. ſolche, welche aus der elterlichen Gewalt noch nicht entlaſſen ſind, ſo ſind 
ſolche, ohne Ruͤckſicht auf ihren zufälligen Geburtsort, in denjenigen Staat zu 
verweiſen, welchem, bei ehelichen Kindern der Vater, oder bei unehelichen die 
Mutter zugehoͤrt. f 

Wenn aber die Mutter unehelicher Kinder nicht mehr am Leben iſt und 
die letzteren bei ihrem Vater befindlich ſind, ſo ſoll der Staat, dem ihr Vater 
angehoͤrt, ſie aufzunehmen verpflichtet ſein. 

So oft in Folge vorſtehender Vorſchrift unſelbſtſtaͤndige Kinder in den 
Staat zu verweiſen ſind, welchem der Vater, bezuͤglich die Mutter, zugehoͤrt, 
ſoll die einmal erfolgte Zuweiſung der Kinder nicht auf eine gewiſſe Zeit be⸗ 
ſchraͤnkt, ſondern als ſo lange fortdauernd betrachtet werden, bis etwa die Kin⸗ 
der in dem andern Staate ein neues Heimathsrecht nach den Beſtimmungen dies 
ſer Konvention ſelbſtſtaͤndig erworben haben. . 

Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß Kinder, welche nach der Ber 
ſtimmung im erſten Satz dieſes Paragraphen als unſelbſtſtaͤndig zu betrachten ſind, 
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ſchon durch die Handlungen ihrer Eltern an und fuͤr ſich, und ohne daß es 
einer eigenen Thaͤtigkeit oder eines beſonders begruͤndeten Rechts der Kinder 
bedarf, derjenigen Staats-Angehoͤrigkeit theilhaftig werden, welche die Eltern 
waͤhrend der Unſelbſtſtaͤndigkeit ihrer Kinder erwerben. Dagegen koͤnnen einen 
ſolchen Einfluß auf die Staats-Angehoͤrigkeit unſelbſtſtaͤndiger ehelicher Kinder 
diejenigen Veraͤnderungen nicht aͤußern, welche ſich nach dem Tode des Vaters 
derſelben, in der Staats⸗Angehoͤrigkeit ihrer Mutter ereignen. 


F. 7. 
Hat ein Staatsangehoͤriger durch irgend eine Handlung ſich ſeines Un— 
terthanenrechts verluſtig gemacht, ohne einem andern Staate zugehoͤrig gewor⸗ 


den zu ſein, ſo kann der erſtere Staat der Wiederannahme deſſelben ſich nicht 
entziehen. 
§. 8. 


Handlungsdiener, Handwerksgeſellen und Dienſtboten, mit Einſchluß der 
Schaͤfer und Hirten, welche ohne Anlegung einer Wirthſchaft, imgleichen Zoͤg— 
linge und Studirende, welche der Erziehung oder des Unterrichts wegen, irgend 
wo verweilen, werden durch dieſen Aufenthalt, wenn derſelbe auch laͤnger als 
1 dauert, nicht Angehörige des Staats, in welchem fie ſich aufgehal- 
ten haben. 


F. 9. 


Koͤnnen die Behoͤrden der beiden kontrahirenden Staaten uͤber die Ver⸗ 
pflichtung des Staats, dem die Aufnahme eines Auszuweiſenden angeſonnen 
wird, ſich nicht vereinigen, und iſt die Meinungs⸗Verſchiedenheit auch im diplo⸗ 
matiſchen Wege nicht zu beſeitigen, ſo wollen die beiden kontrahirenden Regie⸗ 
rungen den Streitfall zur kompromiſſariſchen Entſcheidung eines ſolchen dritten 
deutſchen Bundesſtaats, welcher ſich mit beiden kontrahirenden Theilen wegen 
der Uebernahme von Ausgewieſenen in denſelben Vertrags-Verhaͤltniſſen befin⸗ 
det, oder wenn kein ſolcher vorhanden iſt, der die Entſcheidung uͤbernehmen will, 
irgend eines anderen, bei dem Streitfalle nicht betheiligten Bundesſtaats ſtellen. 
Die Wahl der um Uebernahme des Kompromiſſes zu erſuchenden Bundes— 
Regierung bleibt demjenigen der kontrahirenden Theile uͤberlaſſen, welcher zur 
Uebernahme des Auszuweiſenden verpflichtet werden ſoll. 

An dieſe dritte Regierung hat jede der betheiligten Regierungen nur 
eine Darſtellung der Sachlage, von welcher der andern Regierung eine Ab- 
lone nachrichtlich mitzutheilen iſt, in kuͤrzeſter Friſt einzuſenden. Gegen die 
ompromiſſariſche Cutſcheidung iſt von keinem Theile eine weitere Einwendung 
zulaͤſſig. Bis dieſelbe erfolgt, hat derjenige Staat, in deſſen Gebiete das aus⸗ 
zuweiſende Individuum beim Entſtehen der Differenz ſich befand, die Verpfſich⸗ 
tung, daſſelbe in ſeinem Gebiete zu behalten. 


§. 10. 


Denjenigen Individuen, welche der eine kontrahirende Staat auszuwei⸗ 
ſen beabſichtigt, die aber der andere kontrahirende Staat nach den Grundſaͤtzen 


gegen⸗ 
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aa Uebereinkunft aufzunehmen nicht verpflichtet ift, kann der Eintritt 
in dieſen Staat verweigert werden, es ſei denn, daß durch Urkunden überzeu- 
gend dargethan werde, daß der Auszuweiſende einem dritten Staate zugehoͤre 
und von dieſem werde aufgenommen werden, in welchen jener auf gradem 
Wege nicht wohl anders als durch das Gebiet des kontrahirenden Staats ge⸗ 
langen kann. 8 

§. 11. 


Saͤmmtlichen betreffenden Behoͤrden wird es zur ſtrengſten Pflicht ge⸗ 
macht, die Abſendung der Auszuweiſenden in das Gebiet des andern der bei⸗ 
den kontrahirenden Theile nicht bloß auf die eigene unzuverlaͤſſige Angabe der⸗ 
ſelben zu veranlaſſen, ſondern, wenn das Verhaͤltniß, wodurch der andere Staat 
zur Annahme eines Auszumerfenden der Uebereinkunft gemäß verpflichtet wird, 
nicht aus einem unverdaͤchtigen Paſſe oder aus andern völlig glaubhaften Ur: 
kunden hervorgeht, oder wenn die Angabe des Auszuweiſenden nicht durch be- 
ſondere Gruͤnde und die Verhaͤltniſſe des vorliegenden Falls ale ge: 
macht wird, zuvor die Wahrheit ſorgfaͤlltig zu ermitteln, und noͤthigenfalls bei 
der, vermeintlich zur Aufnahme des Auszuweiſenden verpflichteten Behörde Er— 
kundigung einzuziehen. 


* 12 


Sollte ein Auszuweiſender, welcher von der Behörde des einen kontra— 
hirenden Staats den Behoͤrden des andern Kontrahenten zur Weiterſchaffung 
in einen dritten Staat nach den Beſtimmungen des $. 10. zugeführt iſt, von 
dieſem letzten nicht angenommen werden, ſo kann derſelbe in den Staat, der 
ihn ausgewieſen hat, zuruͤckgebracht werden. 


I. 13. 


Den Provinzial⸗Regierungs⸗Behoͤrden beider kontrahirenden Staaten 
bleibt uͤberlaſſen, naͤhere Verabredungen wegen der zu beſtimmenden Richtung 
der Transporte und der Uebernahmeorte zu treffen. 


§. 14. 


Die Ueberweiſung des Auszuweiſenden ſoll in der Regel vermittelſt Trans⸗ 
ports und Abgabe deſſelben an die Polizei⸗Behoͤrde desjenigen Orts, wo der 
Transport als von Seiten des auszuweiſenden Staats beendigt anzuſehen iſt, 
geſchehen. Mit dem Auszuweiſenden ſind zugleich die Beweisurkunden, worauf 
die Uebernahmepflicht vertragsmaͤßig gegruͤndet wird, zu uͤbergeben. In ſolchen 
Faͤllen, wo keine Gefahr zu beſorgen iſt, koͤnnen einzelne Auszuweiſende auch 
mittelſt eines Laufpaſſes, in welchem ihnen die zu befolgende Route genau vor⸗ 
geſchrieben iſt, in den zu ihrer Aufnahme verpflichteten Staat gewieſen werden. 

Der Regel nach ſollen nie mehr als drei Perſonen zugleich auf den 
Transport gegeben werden, es ſei denn, daß ſie zu einer und derſelben Familie 
gehoͤren und deshalb nicht wohl getrennt werden koͤnnen. 

Ausweiſungen in Maſſe (ſogenannte Vagantenſchube) ſollen auch Fünfs 
tig nicht ſtattfinden. 
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§. 15. 


Die Koſten des Transports und der Verpflegung von Auszuweiſenden 
iſt der zur Aufnahme verpflichtete Staat zu erſetzen nicht 1 Nur wenn 
ein Auszuweiſender, welcher einem dritten Staate zugefuͤhrt werden ſoll, von 
dieſem nicht angenommen, und deshalb nach $. 12. in denjenigen Staat, wel⸗ 
cher ihn ausgewieſen hat, zuruͤckgebracht wird, muß der letzte die Koſten des 
Transports und der Verpflegung erſtatten, welche bei der Zuruͤckfuͤhrung aufs 
gelaufen ſind. 


6. 16. 


Jede der beiden kontrahirenden Staatsregierungen hat das Recht von 
dem gegenwärtigen Vertrage zurückzutreten, wenn fie ihre hierauf gerichtete Ab⸗ 
ſicht Ein Jahr vorher der andern Regierung angezeigt hat. 

Hieruͤber iſt Koͤniglich Preußiſcher Seits gegenwärtige Minifterial- Erz 
klaͤrung ausgefertigt und ſolche mit dem Königlichen Inſiegel verſehen worden. 


Berlin, den 18. November 1840. 
(L. S.) 


Koͤniglich Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


8 Miniſterial⸗Erklaͤrung wird, nachdem ſolche gegen eine uͤberein⸗ 
ſtimmende Erklaͤrung des Großherzoglich Oldenburgiſchen Staats- und Kabi⸗ 
nets⸗Miniſteriums vom 31. v. M. ausgewechſelt worden, hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 18. November 1840. 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


